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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 ME, 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. , 


Anzeigenpreiß die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzelgen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzelgenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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’ erran 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 
Fernſprecher 57. 


zur Uriegslage. 


„Nichts von Bedeutung.“ 

1 Je geringer die Ausſichten auf Erfolg werden, 
Mio kleinlauter und gedrungener werden die zujs 
ſchen Berichte. Wenn Erfolge vorlagen, wurden 
90 langatmig und ausführlich beſprochen und mit 
1 dſochsfachten Gefangenenziffern und frei erfunde⸗ 
a Beutezahlen ausgeſchmückt. Jetzt aber, wo die 
egenſtöße der Verbündeten an mehreren Stellen 
"pa gewinnen, während die ruſſiſchen Maſſen⸗ 
Mübe fast ergebnislos blieben, ſagt der ruſſiſche 

neralſtab im Berichte vom 20. September ein⸗ 
ent nur: „Von der Weſtfront iſt nichts von Be⸗ 
Act zu melden.“ Dabei unterſchlägt er kalt⸗ 
utig den Erfolg, den Teile der Armeeabteilung 
unter Bernhardi und Clauſius am unteren 
od bei Zarecze (im Raume von Stobychwa) 
5 gen, und den Vorſtoß jener Streitkräfte der 
mee Bothmer, die unter Gerock im Abſchnitt der 


im dlowka ſüdlich von Lipnica Dolna fortgeſetzt 


mm ſeegreichen Vorrücken begriffen ſind. Auch die 
moniſchen 
> meter⸗ 


Mißerfolge der Ruſſen an der 20 Kilo⸗ 
Front Szelwow Puſtomicy und in den 


garden ſcheinen Brufſilow aus dem Gedächtnis 
1 chwunden zu ſein. Dort haben die Truppen der 


9 Terſtyanski, die unter von der Marwitz 
WI ich von Luzk zwiſchen den Straßen Luzk 

adimir und Luzk.-Gorochom ſtehen, den Maffen- 
wnfen blutigſte Abwehr beſchieden, hier haben 
1 & Jäger unter Generalmajor Boch im Ver⸗ 
bei, mit ihren öſterreichiſch⸗ungariſchen Waffen⸗ 
Stirn ſieben Stürmen an der Baba Lukowa die 
durch geboten, die Smotrektuppe zurückerobert und 
N Ak Fortſchritte die Vorteile des Gegners in 
geglichen d der Päſſe Tatarka und Pantyr aus⸗ 
don d n. Daß die Rumänen an der Dreiländerecke 
leiden Stillſtand der Rufenoffenfive in Mit⸗ 
die 1 7 5 . werden, kann nur dazu dienen, 

e „o 5 40 3 

dera tier hne Bedeutung“ noch deutlicher zu 
3 onnlos flaut der rumäniſche Feldzug in Sie⸗ 
"gen ab. Die beiden Flügel der rumäniſchen 
bmacht haben ſich einerſeits am Oberlaufe der 
na und Alt, andererfeits am Czarna⸗ 
se vollkommen feſtgerannt. Auch 
Kronſtadt ie kommt zwiſchen Hermannſtadt und 
So ten urchaus nicht mehr vom Flecke. Die 
voreilig die das größere Rumänien auf einer 
Tasche ane ber Karte im Dienſtbuche in der 
Über die — — werden nicht wenig enttäuſcht ſein, 
Enge } terigfeiten, welche ihnen bei der 
Tomi N Siebenbürgens entgegenwirken. Mehr 
Jentrums 5 tragiſch iſt das Schickſal des linken 
es ſehr h Nach der Niederlage bei Hötzing iſt 
Hinter di nell über Petroſeny und den Szurdurpaß 
des Nur Grenze befördert worden. Beiderſeits 
und alas (1600 Meter) haben die deutſchen 
höhen beſe eichiſch⸗ungariſchen Sieger die Grenz⸗ 
fu urch st, bereit, nun ihrerſeits den kurzen Be⸗ 
blick n längeren zu erwidern. Ein Licht⸗ 
ſein: Er den Rumänen vergönnt zu 
Unie Naser eldſcha it an der Feldbefeſtigungs⸗ 
dommen opa —Tuzla der Kampf zum Stehen ge 
Front de Venn fie aber bedenken, daß ſich die 
5 er bulgarischen, türkiſchen und deutſchen 


Kampf 
pftru 2 
meter verkiint Be 160 Kilometer auf 65 Kilo⸗ 


interne : 
nicht 1 der frei gewordenen Heeresteile 


Da eſorgnis entgegenſehen. 
ns = mit ihrer Entlaſtung durch die Armee 
en, wird die e bapert, wie mit der Hilfe der Nuſ⸗ 
e iegshe ; e ſinkenden Hoffnungen der Bukareſter 
dend von x auch nicht gerade heben. In der Ge⸗ 
ſindliche Florina haben die Franzoſen eine emp⸗ 
Ütten, Oſtli lappe und beträchtliche Verluſte er⸗ 
derfol = der Stadt hieb bulgariſche Kavallerie 
0 n die weichende franzöſiſche Infanterie 
achte Zahlreiche Gefangene. Ferner ſchei⸗ 
ache en und in der Moglena 
0 lich iſche Angriffe. Noch bözer ſieht es 
58 mit der Fernhilfe der Weſtmächte 
ad dr e Die Somme⸗Offenſtve ſteht 
ie Teilunternehmungen zeigen ein be 


u 


Driefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


werden ſie der Zukunft und den 


Nr. 4. 


Diu und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 22. September. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 22. September 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


0 


Abgeſehen von lebhaften Artillerie⸗ und Handgranatenkämpfen 


im Somme⸗ und Maasgebiet iſt nichts zu berichten. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Weſtlich von Luzk ſchlugen ſchwächere ruſſiſche Angriffe fehl. 
Bei Korytnica hält ſich der Feind noch in kleinen Teilen unſerer 
Stellung. Bei den Kämpfen des 20. September fielen 760 Ge⸗ 
Nangene und mehrere Maſchinengewehre in unſere Hand. — 
Heftiger Artilleriekampf auf einem Teile der Front zwiſchen Sereth 
und Strypa, nördlich von Zborow. Feindliche Angriffe wurden 
durch unſer Feuer verhindert. 

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

An der Narajowka lebhafte Feuer⸗ und ſtellenweiſe Infanterie⸗ 
Tätigkeit. — In den Karpathen ging die Kuppe Smotrec wieder 
verloren. Die fortgeſetzten Anſtrengungen der Ruſſen an der Baba 
Ludowa blieben dank der Zähigkeit unſerer tapferen Jäger aber⸗ 
mals erfolglos. Angriffe im Tatarca⸗Abſchnitt und nördlich von 
Dorna Watra ſind abgeſchlagen. — Kriegsſchauplatz in Sieben⸗ 
bürgen: Nichts neues. | 

VBalkan⸗Kriegsſchauplatz: 

In der Dobrudſcha gingen ſtarke rumäniſche Kräfte ſüdweſtlich 
von Topraiſar zum Angriff über. Durch umfaſſenden Gegenſtoß 
deutſcher, bulgariſcher und türkiſcher Truppen gegen Flanke und 
Rücken des Feindes ſind die Rumänen fluchtartig zurückgeworfen. 
— Mazedoniſche Front: Die Kampftätigkeit am Berge von Florina 
blieb rege; ſie lebte öſtlich des Wardar wieder auf. 


| Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


denkliches Hin und Her der Kämpfe. Cadorna Belgiſcher Berie 2 ont an mehreren 

aber muß bereits nach vier Tagen der Offensive] Punkten der belgiſchen Front, ſowohl in der Gegend 

die bekannte lange Italienerpauſe eintreten laſſen. lüdlich von Nieuport, wie in der von Boeſinghe. 
e \ 


Eugliſcher Bericht. 


er . 2 Der engliſche Bericht vom 20. September lautet: 

f d ö Die all BR Lage iſt unverändert. Mehrere 
Die Kämpfe im Weſten. ner üpli N Ancre wurden zurüd- 
ioc d. 200 Yards eines feindlichen Laufgrabens 


Der fronzöſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom von Arras wurden geſäubert. Dem a 
20. September abends lautet: Nördlich von der wurden Verluſte zugefügt. Der Feind ließ bei 
Femme unternahmen die Deutſchen einen ſtarken Souchez eine Mine ſpringen. Wir beſetzten den 
Verſuch, uns aus den jüngſt eroberten Stellungen uns zunächſt gelegenen Nand des Trichters. 
zu verdrängen. Die Schlacht dauerte von 9 155 
morgens bis zum Einbruche der Nacht. Auf einer Engliſche Verluſtliſte. 

Die engliſchen Verluſtliſten vom 19. und 20. ent⸗ 


Front von 5 fü 5 Kilometern, von dem Gehöft 
8 1 8 üdlich vom Kehöft Bois Laßbe halten die Namen von 214 Offizieren (64 gefallen) 


wurden angreifenden Maſſen in wiederholten g nat 5 
(en vorgeworfen, denen jedesmal eine en 185 ee eee ee 
He 


heftige Artillerievorbereitung voranging. Anſere 
. leiſteten glänzenden Widerſtand. Alle 
Angriffe ſind durch das Kreuzfeuer der Maſchinen⸗ 
gewehre und der Artillerie abgeſchlagen worden. 
ir haben überall unſere Stellungen behauptet 
und das gewonnene Gelände reſtlos in unſerer Hand 
behalten. Der Kampf war beſonders hartnäckig 
bei dem Gehöft Le Priez und in der Gegend von 
rer u Vor dem Gehöft Le Priez wurden 
vier ngriffswellen nacheinander dur une Feuer 
ent t. Man jah den feindlichen Angriff 
ſich auflöſen und in Unordnung hinter den Höhen⸗ 
kamm zurückfluten; das Gelände war von Leichen 
bedenkt. Im Abschnitt von Bouchavesnes find die 
Deutſchen, denen es nach mehreren blutigen 
Schlappen gelungen war, gegen 1 Uhr mittags im 
| Norbarkteit des Dorfes faſſen, durch einen 
! 6 nangriff unſerer Truppen im 
Bajonettkampf wieder zurückgeworfen worden. 
50 Gefangene, darunter mehrere en eh nd in 


Ein neuer franzöſiſcher Generalſtabschef. 


Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt der Divi⸗ 
ſtonsgeneral Duport anſtelle des Generals Graziani 
zum Chef des Generalſtabes der Armee ernannt 
worden. General Graziani iſt auf ſein Erſuchen 
aus Geſundheitsrückſichten von dieſem Poſten ent⸗ 
hoben und zum Kommandeur der 10 er⸗ 
nannt worden. Er hat ſein Amt als Chef des Ge⸗ 
neralſtabes der Armee zwei Jahre lang geführt. 


Oberſt du Paty de Clam gefallen, 


Wie das „Echo de Paris“ berichtet, iſt Oberſt 
du Pte nr ee Ga e Ende 1 
neunziger re eine große rey 
Prozeß. Nac Abſchluß der 

wurde er aus dem franzöſiſchen Heere ausgeſchloſſen, 
in das er erſt kurz vor dem Kriege wieder eintrat 
und das Kommando e chen maß am er 


unwiderſtehli 


unſerer Hand geblieben. ch den Feſtſtellungen 
an der ganzen Angriffsfront und den Ausſagen der 
Gefangenen hat der Feind beträchtliche Verluſte 
en Das übliche Geſchätzſeuer an der übrigen 


übernahm, Vier feiner Söhne ſtehen noch an der 
Neu Die nattonaliſtiſche Preſſe hat ihm längere 
Nachrufe gewidmet. N 


redaktioneller Beiträge wird an 
3 


Dreyfuß⸗Ge achte | 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 21. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine größeren Kämpfe. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
21. September heißt es u. a.: In den Gebirgs⸗ 
gegenden zwiſchen Vanoi Cesmon und Aſtach wur⸗ 
den unſere Angriffe hartnäckig ee allerdings 
behindert durch reichlichen Schneefall. In dem 
Hügelgebiet öſtlich von Görz hat eine Infanterie⸗ 
Abteilung eine neue Stellung bei Sankt Catharina 
vermittelſt eines großen Sprunges beſetzt. Auf dem 
Karſt wurden feindliche Abteilungen, welche unſere 
Stellungen auf der Höhe 208 ſüdlich von Villanova 
(Nova Va) zu überrumpeln verſuchten, ſofort mit 
Verluſten zurückgeſchlagen. 

r * * 
= 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der Kaiſer beim Erzherzog Karl Stephan. 

Der amtlichen „Gazeta Lwowska“ (Lemberger 
Zeitung) wird aus Zywiec (Saybuſch) gemeldet: 

Montag Nachmittag iſt hier der deutſche Kaiſer 
mit Gefolge zum Beſuche des Erzherzogs Karl 
Stephan und ſeiner Gemahlin eingetroffen; er 
blieb beinahe eine Stunde im erzherzoglichen 
Schloſſe. Die Gemeinden Zablocie, Iſep und Zy⸗ 
wiec hatten Flaggenſchmuck angelegt. Die Schul⸗ 
jugend und ein zahlreiches Publikum begrüßten den 
deutſchen Kaiſer bei feiner Vorbeifahrt mit bee 
geiſterten Zurufen. 

In der vergangenen Woche hat im Schloſſe des 
Erzherzogs Karl Stephan der König von Bulgarien 
mit Gefolge geweilt. Am 13. Auguſt war Armee⸗ 
oberkommandant Erzherzog Friedrich zum Beſuche 
des Erzherzogs Karl Stephan in Saybuſch. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 21. September ges 

meldet: N 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
. Front gegen Rumänien. 

Südlich von Petroſeny haben wir auch die Höhen 
beiderſeits des Vulkan⸗Paſſes wieder beſetzt. Bei 
Nagy Szeben (Sermannſtadt) und an der ſieben⸗ 
bürgiſchen Oſtfront nur Vorpoſtengeplänkel. 

Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 

In den Waldkarpathen ſetzte der Feind feine 
Angriffe gegen die Armee des Generals Karl Frei⸗ 
herrn von Kirchbach mit größter Zähigkeit fort. 
Bei Breſza und öſtlich des Pantyreſattels drückte er 
vorſpringende Frontſtücke etwas zurück. Sonſt ſchei⸗ 
terten alle Anſtürme an der Tapferkeit der Ver⸗ 
teidiger. — Unter den in den Karpathen fechtenden 
Truppen der k. u. k. Wehrmacht verdienen die 
braven ungariſchen Landſturm⸗Bataillone des 
Oberſten Papp beſondere Erwähnung. — Auch an 
der Narajowka blieben alle Anſtrengungen des 
Feindes vergeblich. ö 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 

Prinz Leopold von Bayern. 

Bei der Armee des Generaloberſten von Tersz⸗ 
tyansky ſtanden zwiſchen Puſtomyty und Zatuscy 
die verbündeten Streitkräfte des Generals von der 
Marwitz abermals unter dem Anprall ſtarker 
ruſſiſcher Maſſen. Die Kampfesweiſe des Gegners 
gipfelte wie immer in ſkrupelloſem Hinſchlachten 
der in tiefen Kolonnen vorgetriebenen Angriffs⸗ 
truppen, in deren Mitte ſich auch die Garde be⸗ 
findet. Nur öſtlich von Swiniuchy iſt der Kampf 
noch nicht entſchieden. Sonſt wurde der Feind über⸗ 
all unter den ſchwerſten Verluſten geworfen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Rumäniſcher Bericht. 
Der rumäniſche Heeresbericht vom 20. Septem⸗ 


ber lautet: An der Nord: und Nordweſtfront 
. . Weſtlich vom Strein 
unſere Truppen ihren Rückzug eingeſtellt und 


Ian vor Petroſeny eingerichtet, 
BEE — 
Kämpfe an der ganzen Front. Die ruſſiſch⸗rumä⸗ 
nie Truppen haben alle Angriffe des Feindes 
abgeſchlagen und ihm Verluſte bei We Sie 
unternahmen mehrere Gegenangri Feindliche 
Flugzeuge haben Bomben auf Konſtanga abge: 
worfen, ohne Schaden anzurichten, und auf Pitarud, 
wo ein Kind von 6 Monaten verletzt worden iſt. 
erner liegt aus Bukareſt folgende amtliche 
Meldung vom 20. September vor: Es wird ein 
Erfolg der Rumänen in der Dobrudſcha in der Ge⸗ 
en von Enigen, 30 Kilometer ſüdlich von der 
iſenbahn Konſtantza—Cernavoda, gemeldet. Die 
Kämpfe dauern in dieſer Gegend an; die Anſtren⸗ 
gungen der Rumänen wenden ſich hier im Einklang 
mit den von der Heeresleitung vorausgejehenen 
Bewegungen gegen die Hauptmacht des Feindes. 


Die Wiedereinnahme von Petroſeny. 


Der Peſter „Az Eſt“ meldet zur Wieder⸗ 
eroberung von Petrof eny: Die eingeleiteten Opera⸗ 
tionen waren, wie wir erfahren, von Erfolg gekrönt. 
Die verbündeten „Truppen ſind bereits in Betrofeny 
einmarſchiert. In den Bergwerken iſt der vom 
Feinde verurſachte Schaden ganz gering. Über die 
Zurückeroberung Petroſenys wurde geſtern berichtet, 
daß die unter Führung des Generals von Staabs 
ſtehenden Truppen die rumäniſche Armee geſchlagen 
und nunmehr den Feind ve 01 . Die letzten 
Kämpfe wurden ſüdlich der Eiſenbahnlinie 8 zeg 
und Petroſeny bei dem 1547 Meter hohen Meriſor⸗ 
Berg ausgefochten, deſſen Eroberung den Weg nach 
len) öffnete. Dieſer Erfolg ift wohl aus 
politiſchen wie militäriſchen und volkswirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten hoch bedeutſam. Seat 
iſt die erſte Grenzſtadt, die aus feindlicher Herrſchaft 
wieder befreit wurde. us 18200 ben wir 
die dortigen reichen Be zurück⸗ 
gewonnen. Die al Grange indet ſich un⸗ 
geführ 10 Kilometer von Petroſeny, und der dortige 

urduk⸗Paß Beet einen vorzüglichen Weg auf ru: 
mäniſches Gebiet. 


W. Die Schlacht am Trajanswall. 


Die Petersburger Nachrichten der Barifer |, 
Blätter über die Schlacht vor dem Trajanswall be⸗ 
ee ſich auf die Feſtſtellung, daß die Führung 

ruſſiſche ae der Zajneitrowsky er raue Die 
Heeresausſchüſſe der beiden geſetzgebenden Körper⸗ 
hen Fran iche erneuerten ihr dringendes Er⸗ 

en an die Regierung um 1 über die 
Ei erung Konſtantzas und der Donau⸗Abergänge. 
f dem Umwege über Stockholm eingetroffene 
Naß ichten laſſen vermuten, daß die ruſſiſch⸗ 
zumäniſche Front des Zuſammenhanges entbehrt. 


Kriegsrat in Petersburg. 
Die „Wiener All, AN Zeitung“ berichtet: 
Meldungen aus N: unterrichteten Wesen 


kr zufolge 550 der letzte Kriegsrat in Peters⸗ 

ſich mit der durch die Mittelmächte in der 

5 5. e ſtrategiſchen Lage eingehend 
Dem 


Kriegsrat wohnten auch die militä⸗ 
aloe Vertreter Englands, Frankreichs und 
Italiens bei. Der Zar oll perſönlich an dieſe die 


fforderung gerichtet haben, dahin zu wirken, daß 
durch eine gleichzeitige Offenſive an allen Fronten e 
weitere e der Mittelmächte nach 
dem Balkan unmöglich gemacht werden, da Ruß⸗ 
land nicht imſtande ſei, weitere Truppen dorthin zu 


ſchicken. Ein weiteres Bord ringen des Feindes in 
der Dobrudſcha aber könnte für Rußland verhäng⸗ 
nisvolle Folgen haben. 


Erfolgreiche Tätigkeit deutſcher Seeflugzeuge 
N bei Warna und in der Dobrudſcha. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 

Deutſche Seeflugzeuge haben am 20. September 
früh zwei ruſſiſche Flugzeugmutterſchiffe, die unter 
Geleit eines Kreuzers und mehrerer Zerſtörer 
Flugzeuge zum Angriff auf die bulgariſche Küſte 
bei Warna heranbringen wollten, erfolgreich mit 
Bomben angegriffen; die feindlichen Seeſtreitkräfte 
wurden zum ſchleunigen Rückzug gezwungen, ver⸗ 


Die ewige Wiederkehr des Gleichen. 


Kulturgeſchichtliche Spiegelbilder aus fünf Jahr⸗ 
hunderten. 
Mitgeteilt von Dr. Johannes Wei npaul. 


Nachdruck verboten.) 
Dem Geſchichtskundigen, der den jetzigen Welt⸗ 
krieg mit Aufmerkſamkeit verfolgt, erſcheint ſchließ⸗ 
lich alles als eine ewige Wiederkehr des gleichen. 
Faſt alles iſt „ſchon einmal dageweſen“. Folgende 
Ausleſe aus alten kurſächſiſchen Stabt-Chroniten 
möge dies beweiſen. 
Vom Feinde darf man nichts kaufen! 


Im Jahre 1469 erlaubte Biſchof Rudolph von 
Breslau den Städten Dresden, Freiburg und Pirna, 
wieder Getreide und andere Notdurft von den 
Böhmen und Huſſiten zu kaufen, was vorher unter 
Androhung des Kirchenbannes jedermann ver⸗ 
boten war. 


1 


y * 
Fleiſchloſe Tage. 

Montag nach Valentin des Jahres 1540 bejaht 
Heinrich der Fromme, von Invocavit bis Oſtern 
kein Fleiſch öffentlich in der Fleiſchbänke zu ver⸗ 
kaufen; wie ausdrücklich bemerkt wurde, geſchah 
das nicht aus Gewiſſenszwang, in Erinnerung an 
die vorreformatoriſchen Faſtengebote, ſondern, um 
eine Teuerung zu verhüten. 


* e 
Städtiſche Brotausgabe. 


Nach dem dürren Sommer 1540 mußten die 
Bäcker in Freiberg alle ihr Brot in die alte Trink⸗ 
ſtube im Rathauſe bringen und es nach den Vier⸗ 
teln und Rotten an die Bürger und Bergleute ver⸗ 
teilen. Vorher erfolgte jedoch, um die nötigen 
Mengen Kate len⸗ eine Zählung der Bürgerſchaft. 


Kriebel enen 


Sa Jahre 1541 wurde durch RNeichstagsbeſchluß 
zu Speyer wegen des bevorſtehenden Türkenkrieges 
befohlen, im ganzen Reihe („wie ſchon mehrmals 
1 in allen Pfarrkirchen die Mittagsglocle 

W kühnen, und Herd > 


wo fie ſich ver-Ijolgt von unſeren Seeflugzeugen. Dieſe griffen 
üdfront: In der Dobrudſcha lebhafte ſpäter feindliche Transportdampfer in Konſtantza 


erfolgreich an und belegten Eiſenbahnlinien der 
Nord⸗Dobrudſcha mit Bomben. Alle Flugzeuge 2 
ind trotz ſtärkſter bus unbeſchädigt zurück⸗ 
gekehrt. 


Dom Ballan-Ariegsſchauplaz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 21. September meldet vom 
ſüdöftlichen Kriegsſchauplatze: 
Bei unſeren Truppen unverändert. 


Der Rückzug der Italiener an den Belesbergen. 


„Secolo“ meldet aus Saloniki vom 19. Septem⸗ 
ber: Die Italiener wurden am Sonnt hun 885 
dreifach überlegenen Feind an a. Ihe 
Belesberge umfaſſend u bree 
ſei unhaltbar geweſen, da die feindlichen Gier 
gräben die italieniſche Stellung vollſtändig be⸗ 
herrſchten. Der Rückzug ſei bis in die ſpäte Nacht 
unter eee e . worden. 


Die Kämpfe zur See. 
Ein italieniſches Unterſeeboot vernichtet. 


Der Mailänder „Corriere della Sera“ veröffent⸗ 
licht heute einen „Totengeſang“ Gabriele d Annun⸗ 
zios auf den Untergang des Unterſeebootes „Jalea“, 
das auf eine Mine geſtoßen und vernichtet wurde. 


Die engliſchen Poſträuber. 
Die in Rotterdam Sidon 
Dampfer „Ophir“ und „Sindo 
in England meiclaffen. 


Die Jeppelinfurcht in England. 
unkelheit in London. 


Die engliſche Regierung hat angeordnet, daß bis 
um Ende des Monats jede Beleuchtung von 7 Uhr So! 
30 Minuten abends an eingeſchränkt wird. 


Ptovinzialnannrinnien, 


i Culmſee, September. (Schöff icht.) 
Anweſend: Amer ter et als Forſiher 
Tiſchlermeiſter Gorecki und Beſitzer Herrmann als 
Schöffen, Bürgermeiſter Hartwich als Vertret 
Anklage. Der Arbeitsbu 
Er entwendete beim Kauf von Stiefeln 
rmeiſter Konkorski⸗Culmſee 1 Paar 
iefeln 5 von 33 Mark und 1 Paar 
Herrenſchnürſchuhe im Werte von 20 Mark. Er be⸗ 
ſtreitet den nee wird jedoch überführt und zu deut 
Woche Gefängnis verurteilt. — Wegen Bettelns 
wurde der Arbeiter en aus Stolno zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. — Der ce 
Schwartz⸗Culmſee verrichtete in der Kirche 
wirſen Malerarbeiten. Sein Rad ließ er in 155 
e e Vorſ Beim Nachhauſefahren bemerkte 
daß die n Apel der Luftventile, 
Scl er, Zange und Ve päckchen fehlten. Als 
Si wurde Bec e 5 05 eſtgeſtellt, 
wegen ängnis ver⸗ 
urteilt wurde. — Die Die Atbeiteiſeen L. aus Culmſee 
beleidigte den Sg Supkowski in Gegenwart der 
Schüler in der le. Sie 9 1 zu 5 Mark Geld⸗ 
e verurteilt; auch iſt dem Beleidigten die 
blitationsbefugnis zu ne — Der Beſitzer rei 
Hermannsdorf ke lte nicht den vollen Betrag 
der we ihn wire Sieuem, wozu er berech⸗ 
tigt zu ſein glaubte. Durch den Ka 
und einen Schöffen ſollte der fehlende Betrag b 
getrieben werden. Nach der Anklage ſoll F. 
durch Drohung und Gewalt von der Pfändu 
n aben. Da die Zeugen ihre Aus 
pur e jedoch url EM 1 are 1 


Händi 
water ihre oft 


ker g. — Von der Lege der 
Sus ee der F ene 25 und der 


Abwendung der Türkengefahr aufgefordert. Die⸗ 
ſelben Anordnungen wurden auch 1566 und 1592 
durch Reichstagsbeſchlüſſe und auch fonft noch ver⸗ 
ſchiedentlich erneut. Seit 1592 wurden auch regel⸗ 
mäßige Betſtunden gehalten und dabei „Türken⸗ 
gebete“ geleſen, ſeit 1631 fanden („wieder“) Frei⸗ 
tags Bußpredigten und tägliche Betſtunden ſtatt, 
1664 aber wurden in den wettiniſchen Landen 
ſieben Bußtage wegen der neuen Türkengefahr 
gehalten. 

: * 


Alle müſſen bei der Ernte mithelfen! 


„Im Juli 1545 wurde die Freiberger Markt⸗ 
ordnung neu durchgeſehen und u. a. verboten, daß 
niemand in der Stadt von Jakobi bis Bartholomä 
ſollte Schwämme, Pilze, Reißken (Reizker) und 
Behre (Beeren) feil halten, damit man das junge 
Volk zur Ernte a könne.“ 


An die Herren Bäcker. 

Im Jahre 1658 erließ Kurfürſt Auguſt von 
Sachfen eine Verwarnung an die Bäcker: „Ein 
Loth zu klein ſoll 5 gr., zwei Loth 7 gr., drei Loth 
9 gr. und vier Loth 11 gr. Jederzeit, ſo offt es 
geſchieht, dem Rath zur Straff geben. Waß aber 
fünf, ſechs oder mehr Loth ann Gewicht zu geringe 
befunden, das foll zurſchnitten und den armen ge 
geben und dem verbrecher das Handwergk ain 
Monath geleggt ſein.“ 


* 


Gegen die Nabrungsmittelfälſcher. 


Im Jahre 1569 feste man in den kurſächſiſchen 
Landen al neue Weinordnung auf und gab be⸗ 
kannt, daß die Weinſchenken keinen Wein eher auf⸗ 
tun ſollten, als bis er von den Wein⸗Herren ge⸗ 

prüft, das Faß zugeſpündet und verſiegelt worden. 
Dabei man verboten, daß keiner zweierlei Wein, 
als Rheinwein und Landwein zugleich, ſchenken 
und einlegen dürfe, damit keine Vermengung ge⸗ 
ſchehe und geringe Weine unter gute gezogen wür⸗ 
den. Wo man bei den Weinhändlern Verfälſchun⸗ 


„das Wart zem Gebet um gen first, fallen die Fällen auf dem Markte zer g 


er der 
Stanislaus Grubecki wörter.) De 


gu 


1 e e der die Beſtimmüngen und die Beleihungen mündel⸗ | ber: 
ſicherer Werte ergänzt: 


gen 9 


war 


Danzig, 22. September, Zeichnung 50 die 70 Prozent des Nennwertes beliehen, und 
Kriegsankeihe. Der Genera ER Brand- unter der Bedingung, daß die Darlehne 2 
kaſſe und der Landes verſicheru anal der Pro⸗ gewieſenermaßen zur Ge ER au cn 
vinz Weſtpreu hat auf die 5. Kriegsanleihe anleihe verwandt werden. Für die zu ander 

Wi eten 

illionen Mark gezeichnet; jomit ergibt ſich die Zwecken 1 der Unterpfänder der bezeichn en 
be nge une non 10 Millionen Mark. Art behält es bei den bisher beſtehenden Grenz 

Oliva, 19. September. (3359 Kurgäſte) in 1692 ſein Bewenden. “ 

u. haben in dieſem Jahre unjeren e — (Thorner „ Der 
aufgeht chäftsgang auf dem heutigen Gemüſemarkt war lich 

a 15 P., 20. September. (Drillingen) hat be er als bisher in letzter Zeit und ſogar ah 
kürzlich in Bojanitz, Kreis Lille, die Frau 52 lebhaft; auch Schnittblumen fanden wieder der 
Vogtes Dudzik das Leben gegeben. Die Kinder, Die Preiſe waren wenig verändert. Der Preis 


ein Junge und . el ſind wohlauf, ebenſo Tomaten iſt infolge des Nachtfroſtes von 2 
5 Su 5 Der Vater ſteht als Landwehrmann Celſius, der Bohnen, Tomaten, Dahlien uſw. preis 
5 gemacht, auf 50 Pfg. gab eile 5 der War 
der Mohrrüben auf 25 Pfg. Bee E 


gegangen. 19105 koſtete 5 ie ile Hehe 
55 ) 25 5 1 5 eg: Aer ch et 80 5 

en 2 as e Liter, Ste 

Grünpilz 15 1 die Mandel. Calbenſer Jandl 1, 

vorzügliche Ware, 1 7 1 0 wieder von der Hanz, act nung 
Kuß in großen Mengen auf den Markt gebt 
und wurden zum Preiſe von 1 Mark für 6 an 

gegeben. — Für Eier wurden 4 Mark, von 
chen Stellen 490 Mart gefordert während. Nee 
ſtädtiſchen Verkauf für 3,20 Merk die Mandel den 
gegeben — . wie uns mitgeteilt wird, we f 
vom 1. Oktober auch Eierkarten . 
Be wöchentlich ein Ei geliefert wi 

Sir markt war, dank den übungen \ 

7 8 die ed ane dach b. 
preußen herangeholt hatte, reich beſtell 
aber die Nachfrage bet weitem nicht zu bene 
Thorn, 22. September 1916. der ganze Vorrat wurde ſchon in den erſten Moſeſt, 
— ÜAuf dem Felde der Ehregefalken) ſtunden ausverkauft, Hecht und Schleie zu m 15 
ſind aus unſerem Oſten: Lehrer Auguſt Kruü 1 85 815 1 17555 Höchſtpreis von 1,50 Mark, Breſen 7 

r Zander und Aal, die n 


aus Bromberg; Lehrer, Vizefeldwebel d. gi 75 ai 
NACH [9 (Inf. 61) aus Swaroſchin Wester), 1 Fand 9 1 wurden 1,80 m. Kabel⸗ 
er Karl Knuth (2. Garde⸗Reſ.⸗ 88 aus Pfund gefordert. Ein Zentner Seefisch, amt. 
n Pr N Kreis Graudenz. a zu 1,80 Mark, Flundern zu 1 nicht 
Das t do erſter Klaſſe fand ebenfalls guten Abſatz. Krebſe waren m 
erhielt: Leutnant d. Rudolf Lüttmann, am Markt. t heut 
Sun des Ziegeleibeſitzers Heinrich Lüttmann in (Der Polizeibericht) verzeichne 
I. Melk de dem Eiſernen Kreuz zweiter feinen Arreſtanten. Finden 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Unteroffizier d. Salt == as efunden) wurden ein Paar 
königl. Eiſenbahntechniker 17 5 Dilling aus 
Bromberg; Kriegsfreiw. Wilhelm Rodewald, 
des Eiſenbahnſchaffners Eduard Rodewald in 
So nfalza; Chauſſeewärter, Gefreiter Tada⸗ 
15 15 ti end. „Batl. Schlawe) aus Bahrendorf, 
8 
— (Am i Sonntag, 1. Okto⸗ 
ber, ı wird in allen eva en Kirchen — 116 5 
eine allgemeine landeskirchliche Notſtandskollekte 
geſammelt werden. 

— Besen dd der Fremd⸗ 
kommandierende General des ſtell⸗ 
vertretenden 17. Armeekorps erläßt folgende beher⸗ 
zigenswerten Worte: 

ernſten Zeit, umgeben 


In dieſer ſchweren und 
m Feinden, denen n it Des Generalgouvernements teil, Der Mittwo 5 575 
ein Dorn im a weiteren Beſichtigung der Stadt gewichte im 
Fee 115 dafi Ei forgen, ee Ihr | Men verbrachten die normegitipen, B öl der 
n deutſchen s uns Iten bleiben. Theater Nomosci, wo fie der Aufführung be⸗ 
1 daß 7 are ſich DEE Pflicht „Fledermaus“ beiwohnten. Am Donnerstag cr, 
f und ganz bewußt iſt und ernſthaf 5 ſahen die mit vielem Intereſſe Die 4 wurde 
alles das auszumerzen, was der Reinerhaltung tätigteitsanſtalten der Stadt. Das Frühstück ein 5 
N Volkstums entgegenftsht, Darum fort beim Poli e von Glaſenapp 
5 Ilem remdländiſchen aus nommen. Um Nachmittag wurden Vortr träge 
Sprache und Schrift: Läutern wir ſie von der Zivilverwaltung über die Arbeiten der törten 
fremden Schlacken und Eindringlingen! Ich wende ſchen Behörben am Wiederaufbau des 2 chen 
mi hat das geſunde een Ak aller wahr: | Lan über die Judenfrage und Sten 
oten un feſte Erwartung ran gehört, die den norwegiſchen Gegen⸗ 
Kiefer 3 genügen und dazu beie Ge ten, ji) über dieſe wichtigen 
tragen wird, den noch leider mannigfach 


gebrauchten er 1 nd zu unterrichten. 
Sten werten nach Möglicteit 0 Ende zu Bünde eingehen ich 
en. — — — 


Der kommandierende General. T orner 8 wur ericht. . 
1 Letzter e en Septem 


Sau toer waltung der Dar⸗ “an 
folgenden Beſchluß ade; Vorſi 9 8 Landgerichtsdirektor aaſſeſ or S5 
ndrichter Müller und . ei el ee 
Sülflow. Die Staatsanwalt Soft 10 u en ai 
125 Körperschaften oder Verbänden au gebenen aſſe r Klapper. Als Ge iskupiß 
FR Werte auf den Inhaber lautenden mün⸗ gelojt: 1. Gutsverwalter Faid e ts. 
cheren Werte werden, a fie an einer deut: 2. fmann A. atsbeſt 0 


gran 


Es iſt die hüchſte Zeit 


die Poſtbeſtellung auf „Die Preſſe“ für das 
vierte Vierteljahr 1916 zu veranlaſſen. Nur durch 
möglichſt ſofortige Beſtellung können Unter 
brechungen vermieden werden. Alle Poſtämter 
ſowie die Orts⸗ und Landbriefträger ſind ver⸗ 
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 


zu nehmen. 


Lokalnachrichten. 


1 len 0 9 en iſt ein Hühnchen labzu⸗ 
0 0 


er. 
aus dem Bejehten Ruffle-Boen, 22 Ges 
(Der norwegiſche Beſuch in Warſchau,] Wie bereit 
gemeldet, ſind am Dennis 19. Te de der 
norwegi eee a, D. Ibſen u inem 
norwegiſche Intendant a. D. Bj 0 zu einge 
ese deen de in Warſchau © mid 
troffen. Die Herren beſichtigten am Diensten Kalk 
lebhaften Antereffe die Krankentransport⸗ Anus. 
u eine Re 15 von Sehens würdigkeiten Ber 

Am Abend n 2 70 5 fie als Gäſte Sr. Exze am a 
Herrn Generalgouverneurs von e 


beit 


(Die 
lehnskaſſen) 


Die von öffentlich⸗recht⸗ 


hauen, durch den Schinder verbrannt und der bleſſierten Kranlen oder Verarmten“. — Schon 
Händler, oder der fie gekauft, hart beſtraft werden. wurden wegen der Türkennot in Dresden, Leib 
= Weißenfels und Weißenſee eiſerne ue 

Wie man früher das Brot ſtreckte. aufgeſtellt, und je ein Prälat, zwei von und ſech⸗ 

In einem im Jahre 1570 entſtandenen „Land⸗ ſchaft, einer aus der betreffenden Stadt per 


wirkiheftticen Lehrbuch, Heushaltung in Vor, Teronen vom engeren Aueſchaß zn Verwact 
werten, finden ſich folgende zwei Vorſchriſten, „wie Elben beſtelt. Jeder Kaen ee Schaffer 
man in teuerungszeiten zim blich gutt brod von Schlöſſern verwahrt. wou jeder der kommt dia 
opfein (üpfein) baden foll“. Das einemal wird |CiNen bejonderen 0 9 8 Es f 
geraten, einen Scheffel Mehl einzuſäuern und da⸗ 8 ar ch zehn Schlössern lã 1 
nach ebenſoviel zerſchnittene Apfel, deren Kerne aus, W 

entfernt worden find, in Waller zu ſieden, ohne daß 2 

fie allzu weich oder mußig werden. Die im Mörſer Wer nicht für ſich jelber ſorgt, 
zerſtoßenen oder durch ein Sieb gerührten Apfel von dem mag der Staat nichts wiſſen n! 


ſolle man alsdann wohl falgen, unter den Teig 1 5 steril" 
kneten und dieſe gut durchgearbeitete Maſſe gehen | ep ns W einwohner R 
und backen laſſen, nur müſſe „man den Teig etwas der Befehl: 5 jeder Einwohner ſolle ſich au 15 
mehr fäuern,. als ſonſten gebräuchlich. Daraus d | Monate versorgen; wer das nicht köunte, a1 
wird dann ein kimblich eßbar, tauerhaftig und Stadt zu onen. Auswandernde ſollten P 
ere fen Fred“ Mi | erhalten. 
N 2 
Allgemeine Beſtands aufnahme. P 
| : Gegen Puder und Stärke. 

an  OfterDienstag 1588 Befehl auric I. den are 162 208 142 
Chriſtian J. von Sachſen dem Dresdener Rat: CE ufa chen das übermäßige Puder⸗ und red 
folle die Stadt wegen bevorſtehender Kriegs⸗ Nen e Wteede 0 u. 

gefahren zwilhen Oſtern und Pfingſten 9030 ma 8 
Scheffel Getreide auflaufen und aufſchütten und zu a 
wohlfeilen Jahren ſtets mit Neuem erſetzen, dazu Ein Sommer ohne gleiſch. p 
2422 Sheffel „uff 1211 Bier Gaß Bier) off alle Inn Sommer 1648, infolge der Blünberung gen 
Hüufer der Stat off ein jedes ier zmeene| IM Garten durch den femenifen Felderer 
Scheffel“. Als man nach der feſtgeſetzten Zeit eine 00 de dreihigiähri 


Nuchprüfung abhielt, wurden dieſe Vorräte aber Sraf Königsmarck während des 


nicht vorgefunden, und der Kurfürſt befahl deshalb wen Tem 1 1 Dresdener 
am 5. September 1590 nochmals bei Vermeidung Wochen lang bein Fleiſch. 
von 5 Talern Strafe das Bezeichnete halb an Korn, % 


Fleiſchbänke 


i Im Teuerungsjahr 1714 befahl und 
ein Yinfang ven Noten rent Starte dem Dresdener Rat, Korn enen ehen zen 


Am 12. Januar 1596 wurde in ganz Sachſen aufzuſchütten, weil die Ernte gering au alle Aus 
„durch öffentliche gedruckte Patente und von den war. Außerdem wurde am 24. Oktaber 
Kanzeln vermeldet, daß Stöcke vor den Kirchtüren fuhr von Brotgetreide verboten 

gelebt werden Jollen, für die im Türkenkriegel « 


ur 


Er Te ᷣ 2 —2— en ae — 


& i 0 U 

e 8 mates her Reinhold Witte⸗Niem⸗ 
9. Hoft Hutsbeſizer Johann Jaranowski⸗Napolle, 
ur Hermann Günther⸗Rudak, 10. Buch⸗ 
mann 65 iger Paul Dombrowski⸗Thorn, 11. Amts 
eye Wardengowo, 12. Gutsbeſitzer Max 
den dar an erdde. „Die übrigen Geſchworenen wur⸗ 
iche vom Bor einen Be und glückliche Heim⸗ 

entlaſſen. 

"Beklagte fe der Landöriefträger Heinrich Frei 
glagung in u ono, Kreis Löbau, wegen Unters 
Sieben Dim Amte. Verteidiger iſt Zuftizrat Stein. 
Angeklagt n jind geladen und erſchienen. Der 
feier Ort War früher Poſtillon, darauf feſt ange⸗ 
in Empfang träger. Es wird ihm zur Laſt gelegt, 
Höhe 5 A genommene Poſtanweiſun beträge in 
ſchlagen ung 00 13,15 und 22,85 Mark unter: 
nahmehi eee een führt d die An⸗ 
anwei i eführt um t⸗ 
1010 ungen unterdrückt a 1. Ende 1 — 
dann € 1. der Angeklagte von dem Beſitzer der 
117,50 Se in Rybno eine Poſtanweiſung über 
Dieſe ae, an eine Parzellierungsbank in Poſen. 
zngetrage eiſung hat er in ſein Annahmebuch nicht 
‚für fi derbraelmehr, wie er behauptet, 7,50 Mark 

oſtanweff raucht und 110 Mark behalten. Die 

uar 1910 5 hat er vernichtet und erſt am 2. Fe⸗ 
Heine nden ganzen Betr 


u mit einer neuen 
; Unger einbezahlt. 


ihm auf 5 5 h 172 : 
13,15 oſtanweiſung am 16. Februar 1916 
We ade die Buchhandlung Jankowski in 


hand m 17. Februar 22,85 Mark an die Buch⸗ 
Pil des Köpfe a 


er vernichtet 
rt 

am 25 chner 20 Mark gelie 

bur lt Sre 

em Gemei 

en aue een 

Lulu 


dorf 
eine Kt tte dem Angeklagten nachträglich no 
offenmeifung über 310 Marf mitgegeben, 
Einhändigung der richtigen Scheine 
die Sache verdächtig vorkam, 
Dort konnte 


hr », daß 

dee we pe Lane eingezahlt waren. Auf dieje 

e Unterſu chun e 

Beute Dem Kart 
gegenzedenfalls als 
möpnüber er fein 
nunnte er ni 8 da 
bat 750 Ma 
um Th. Aigeitanden, da 

eugen def in Schwierigkeiten 
Lage tätigen in allen 
fen Angers 
1 

Poſtinſpektor N 2 
— roam, daß er oe fagt, daß der An 
Gef & durch ihn nichte erwähnt hade Den 
Re Bat. zwölf . vorgelegt. 
en mit Am hält Amtsunterſchlagu 


ts i & 
Ange e ee für vorliegend; auch 


Zuſammenhang. ende 
m i dee ofen zuzubilligen. — 
offene Geſtändnis des 


nterſchl im erſten Falle a an 15 
m eine 

7,50 Mart bag ven 117,50 Mark, fondern nur um 
felderen Fällen ele, die ja, wie die Beträge in den 
Di adaß in, nachträglich ee worden 
x ae Ge Se Schaden keiner erlitten habe. — 
7505 uterſchlan gaben ihren 7 7 auf ſchuldig 
feld Mark im ten g in drei Fällen, aber von nur 
aner Borken zeiten alle, der unrichtigen Führung 
ſtäweiſungen cher und Unterdrückung von Poſt⸗ 
unde. Der mit Zubilligung mildernder Um⸗ 
aatsanwalt beantragte hierauf 


28 


Bet Die Zenfur. 

Üoffenen ©; 6. J. 1745) wider die Preußen ge⸗ 
ohrenthal erheitsanſtalt ward dem Buchhändler 
rdigteiten unterfagt, die „Dresdener Merk⸗ 

faffer = die „Cur. Sax.“ herauszugeben. 
mu r „Dresdener Merkwürdigkeiten“, 
) Paar Stunden auf dem Efel (eine 
eingerückt e weil er eine falſche Nachricht 


EE 
1 


Am Kriegsgeld. 
“ten Kur ft 1772 wurden in Sachſen d 

dünnere vennige ausgegeben, 85 11. 5 
ſwafpang sie arte, eder heimlichen Sinwege 
olgten ihnen 8 Pfennige vorzubeugen“; 1778 
yrung des Verte Kupferheller nach, „zur Erleich⸗ 
Na 5. Aber mit der preußiſchen Armee. 
dbenjährigen . 1772 wurde, um den durch den 
aufzußelfen, 5 rieg zerrütteten Geldverhältniſſen 
dusgaßt. 6g u erſte Papiergeld in Sachſen ver⸗ 
seo enbütietge ner damals anderthalb Millionen 
0 000 Taler ro 5 ſtets nur für 6 bis 


* 


Im Sersit Kriegspreiſe. 
e kurz bevor die Franzoſen 
5 when, um in der Völkerſchlacht 
dane herrſchte in Dresden 

: N ng. Die Kanne Butter 
Wb weſſelch dein Pfund Mindffeift 4 Grafen, 
2 Cle Groſchen roſchen. Schinten 18 Groſchen, 
6 Pi, Kalbfleiſch 7 Groſchen, ein Ei 

nige bis 3 Groſchen, ein Pfund 
95 Metze Grütze 4 Taler, eine 
8 e eine Metze Erdbirnen (Kar: 
n, eine Kanne Milch 6 Groſchen, 
Um das nötige Fleiſch für 


Shi; 
ane mice 


Metz Erbſen 1 „ 


Garni 8 
Bringen, ton (3 Rot für 
„Nr den Mann tägli zu⸗ 
f täglich ann täglich) aufzu 


30 Pferde geſchlachtet 


—— 4 4 3 N ͤů ͤ3ßöX«Q—24ͤ nn nn nn xkxͤꝛÄxéç„ß¶ĩ..KK1Kß—«!ö? rßös5sv˖⏑ß— 


halb 43 Sekunden. 


richtshof erkannte nach dieſem Antrage. 

Damit erreichte die zweite Schwurgerichtsperiode 

ihr Ende. Die Geſchworenen wurden mit Dank 

laß ihre treue Pflichterfüllung vom Vorſitzer ent⸗ 
en. f 


Uriegsküchenz 50 Nr. 79, 


e 
für 4-5 Perſonen. 
(Nationaler Frauendienst, Poſen. 
Montag: Roſenkohlſuppe mit Kartoffeln, Gries⸗ 
191 mit 3555 flaumen; 
abends: Pellkartoffeln, Bückling, Brot und gedün⸗ 
D e ifrebsf leiſchreſt 
ienstag: Maggikrebsſuppe, zeit vom 
Sonntag mit Wirſing und Karte eln; 
abends: aroni mit Tomatenſoße. 
Mittwoch: Pflaumenſuppe mit Mehlklößen, ge 
dünſtete Pilze mit feln; 8 2 
abends: Graupen mit Birnen. 
Donnerstag: Pilzſuppe, grüne Bohnen und 


Hering; 
abends: Bratkartoffeln, Gurkenſalat. 2 
Freitag: Gerſtenflockenſuppe, Fiſchklopfe mit 
Sauerkraut, Kartoffeln; 
a Brot mit Reſten vom Fiſchklops, Bohnen⸗ 
jala: 


Sonnabend: Gemüſeſuppe, Kartoffelklöße und 
grüne Birnen; 

abends: Kartoffeln und Rollmops 

Sonntag: 
Kartoffeln, Buttermilchſpeiſe; 
abends: Brot mit Rührei, Sellerieſalat. 


Mannigfaltiges. 


(100000 Mark von einem Berliner 
Bankkaſſierer unterſchlagen.) Der ſeit 
mehreren Jahren bei einem Berliner Bankgeſchäft 
als Kaſſierer angeſtellte 40jährige Karl Wendt hat 
das in ihn geſetzte Vertrauen ſchwer mißbraucht. 
Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, hat W. 
in den letzten acht Monaten 100 000 Mark verun⸗ 
treut, und durch falſche Buchungen zu verdecken ge⸗ 
ſucht. Nach Entdeckung ſeiner Verfehlungen hat 


geben. Er hat zugeſtanden, 30 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen zu haben und will das ganze Geld teils 
bei Wetten auf Rennplätzen, teils bei Börſen⸗ 
ſpekulationen verloren haben. Die geſchädigte 
Firma iſt jedoch der überzeugung, daß der Kaſſierer 
einen großen Teil des unterſchlagenen Geldes bei⸗ 
ſeite gebracht und wahrſcheinlich bei auswärtigen 
Banken auf fremde Namen eingezahlt hat. W. 
machte im letzten halben Jahre wiederholte Reiſen 
nach Halberſtadt, Dresden, Chemnitz, Magdeburg 
und Thale a. Harz, ſodaß vermutet wird, er habe 
die Neiſen zur Sicherſtellung des unterſchlagenen 
Geldes benutzt. f 
(450 Liter Milch aus Rache ver⸗ 
ſchüttet.) Ein Milchlieferant aus Schwoitſch 
bei Breslau geriet mit ſeiner Frau in Streit, und 
aus Rache gegen ſie ließ er den geſamten Inhalt 
ſeines Milchwagens, im ganzen 450 Liter, in den 
Chauſſeegraben ausfließen. 
jetzt gegen ihn Strafantrag geſtellt. t 
(21 Perſonen bei einem Hausein⸗ 
ſturz getötet.). Wie aus Maria Rojach in 
Oberbayern gemeldet wird, find in der Ort⸗ 
ſchaft Oberpichling infolge eines Gebäudeeinſturzes 
21 Perſonen tödlich verunglückt. 

(Vollendung der Waſſerſtraße 
Mailand— Venedig.) „Corriere della Sera“ 
zufolge iſt die Waſſerſtraße Mailand — Venedig 
annähernd vollendet. Der Verkehr dürfte demnächſt 
aufgenommen werden. 

(Ein ruſſiſcher Stabsoffizier als 
Erpreſſer.) Der Kommandeur des ruſſiſchen 
2. Trainbataillons, Oberſtleutnant Bjelozerkowski, 
wurde von einem Kriegsgericht „wegen Geld⸗ 
erpreſſungen in Höhe von über 17 000 Rubel, be⸗ 
gangen an der ihm unterſtellten Mannſchaft“, zu 
achtjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt. Von drei 
weiteren mitangeklagten Offizieren desſelben Ba⸗ 
taillons wurden zwei zu einer dreijährigen Ge⸗ 
fängnisſtrafe verurteilt. 
—— m men Ben mn 


Letzte Nachrichten. 


Ein feindlicher Truppentransportdampfer 
von einem deutſchen U⸗Boot verſenkt. 
Berlin, 22. September. Amtlich. Eines 
unſerer Unterſeeboote hat am 17. September im 
Mittelmeer einen vollbeſetzten feindlichen Truppen⸗ 
transportdampfer verſenkt. Das Schiff ſank inner⸗ 


Fünf Kinder von der eigenen Mutter getötet. 

Heidelberg, 22. September. Die Frau des 
Gipſers König hat heute Nacht ihren fünf Kindern 
im Alter von 3 bis 10 Jahren den Hals durch⸗ 
ſchnitten und ſich ſelbſt durch Offnen der Pulsadern 
das Leben zu nehmen versucht. Die Frau wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 


Ein franzöſiſches Unterſeeboot ; 
von einem öſterreichiſchen Seeflugzeng verſenkt. 


kommando meldet, daß in der ſüdlichen Adria das 
franzöfiſche Unterfeebost „Joucault“ von einem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Seeflugzeug durch Bomben⸗ 
treffer verſenkt, die geſamte Beſatzung von dieſem 
und einem zweiten Flugzeug gerettet und gefangen 


den Hafen gebracht wurden. 


und „Bictoire“ den Inhalt der Rede Coſtadaus in 


chmorfleiſch, Rotkoht mit Apfeln, 


ſich W. in eine geſchloſſene Nervenheilanſtalt be⸗ 


Seine Kunden haben 


Wien, 22. September. Amtlich. Das Flotten⸗ 


genommen wurde. Die Gefangenen wurden von 
einem Torpedoboot übernommen und eingebracht, : 
bis auf zwei Offiziere, die auf einem Flugzeug in 


Zur Friedensdebatte in der franzöſiſchen Kammer. | 


Bern, 22. September. Von der geſamten fran- | irn N 
zöſiſchen Preſſe wollen nur „Homme en Phenaiſe“ 1 Stube t Rataslegendeit zu 


9 Monate wefangnis, unter Aberkennung der Be⸗ der Kammer gelten laſſen, finden aber, daß Coſta⸗ 
kleidung öffentlicher Amter auf 5 Jahre. Der Ge⸗ dau beſſer getan hätte, ſie nicht in der Kammer zu 


halten, da ſie in Deutſchland den Eindruck der 
Kriegsmüdigkeit Frankreichs erwecken werde. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. — 

Paris, 22. September. Der amtliche Bericht 
von Donnerstag Abend meldet u. a.: An der 
Somme⸗Front ſetzte unſere Artillerie während des 
Tages kräftig ihr Feuer gegen die feindlichen An⸗ 
lagen fort. Nach neuen Ausſagen iſt der geſtrige 
große deutſche Gegenangriff auf dem Nordufer der 
Somme vom 18. Armeekorps, das von der Aisne 
herbeigeholt worden war und von der 214. Diviſion 
ausgeführt worden. Dieſe Divifion war nach der 
ruſſiſchen Front verladen, als ſie mitten auf dem 
Wege den Befehl erhielt, nach der Somme zurück⸗ 
zukehren. Sie kam am 14. September an, wurde 
in der Nacht vom 19. zum 20. September an die 
Linie angebracht und vom 20. September morgens 
ab in der Gegend von Bouchavefnes eingeſetzt, wo 
ſie außerordentlich ſchwere Verluſte erlitt. Die Zahl 
der nördlich an der Somme am 20. September ge⸗ 
machten Gefangenen überſteigt 200. Zeitweilig 
ausſetzende Beſchießung auf den übrigen Teilen der 
Front. 

Belgiſcher Bericht: 
melden. 
Zum norwegiſchen Ausfuhrverbot für Kupfer⸗Erz. 

Kopenhagen, 21. September. „Berlingste 
Tidende“ meldet aus Bergen: Die norwegiſche Ne- 
gierung erließ vor zwei Wochen ein Ausfuhrverbot 
für Kupfer⸗Erz in der Vorausſetzung, daß die eng⸗ 
liſche Regierung bedeutende Kupfermengen, die in 
Kirkwall zurückgehalten werden, freigeben werde. 
Bisher ift die Freigabe des Kupfers indeſſen noch 
nicht erfolgt. 

RNumäniſcher Kriegsbericht. 

Bukareſt, 22. September. Der rumäniſche 
Bericht vom 21. September lautet: An der Nord⸗ 
und Nordweſtfront Kämpfe in den Vergen von 
Calisman und Gnuzgall, wo wir 1 Offizier und 
136 Soldaten gefangen genommen und 1 Ma⸗ 
ſchinengewehr erbeutet haben. Eine Abteilung iſt 
in Odenhellen (Szekezy Udnanhelli) eingezogen. 
Im Jin⸗Tal haben wir einen feindlichen Angriff 
abgeſchlagen. — Südfront: Kanonade zwiſchen den 
Batterien von Zimmicen und Siſtow. In der 
Dobtudſcha iſt die am 16. September begonnene 


Es iſt nichts beſonderes zu 


Schlacht, die an Heftigkeit bis zum 19. September 


abends zunahm, am 20. September mit der Nieder⸗ 
lage des Feindes beendet worden. Die aus Deut⸗ 
ſchen, Bulgaren und Türken beſtehenden Truppen 
des Gegners haben ſich nach Süden zurückgezogen. 
Auf dem Rückzug hat der Feind die Dörfer in 
Brand geſteckt. ' 


Bulgariiher Kriegsbericht. 

Sofia, 22. September. Der amtliche bulgari⸗ 
ſche Bericht vom 21. September meldet von der 
mazedoniſchen Front: Geſtern hat ſich in der Lage 
der Truppen am Lerine (Florina) und auf der 
Höhe von Kaimakalan nichts geändert. Der Tag 
verlief ziemlich ruhig. Ein ruſſiſcher Angriff auf 
die Höhe 279 nördlich des Dorfes Armenik ſchei⸗ 
terte. Die feindlichen Bataillone wurden in Un⸗ 
ordnung zurückgeworfen. Im Moglenitza⸗Tal und 
auf beiden Ufern des Wardar ſchwaches Geſchütz⸗ 
ſeuer. Im Struma⸗Tal und längs der Küſte des 
Agäiſchen Meeres Ruhe. — Rumäniſche Front: 
Längs der Donau Ruhe. In der Dobrudſcha be⸗ 
feſtigten ſich unfſere Abteilungen in den eroberten 
Stellungen. Der geſtrige Tag kennzeichnete ſich 
nur durch ſchwache Kämpfe auf beiden Seiten. 
Deutſche Flugzeuge griffen erfolgreich die Eiſen⸗ 
bahnlinie von Czarnawoda an und fügten ihr 
großen Schaden zu. Ein aus zwanzig Einheiten 


St. Georgenkſrche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesbienft. 


beſtehendes ruſſiſches Geſchwader bombardierte ohne 
Erfolg die Höhen nördlich und öſtlich des Dorfes 
Peroella. Unſere Waſſerflugzeuge brachten einen 
Angriff feindlicher Flugzeuge auf Warna zum 
Scheitern. ; 
B ——2 BEER, 
Berliner Börſe. 

Bei unverändert ſtillem Geſchäſt behielt der freie Börfen- 
verkehr auch zum Wochenſchluß die feſte Grundſtimmung dei. 
Rege Umſätze zu höheren Kurſen fanden nur in einigen Re⸗ 


ben werten, ferner in Thale, Cöln⸗Rottweiler, Conſolidalſon, 
Phönix und Luxemburger ſtatt Sonſt nichts bemerkenswerles. 
r ̃ ꝙͤ— ̃ — nn nn —— 


Amſter da m. 21. September. Santos⸗Kaffee per Septem⸗ 
ber 58. — Oele notizlos. d 


Amiterdam,2i. September. Scheck auf Berlin 42,80 
Wien 29,10, Schweiz 46,07'/,, Kopenhagen 66,70, Stockholm 
A Newyork 245,00, London 11,89, Paris, 42,021], lineln- 

eitlich. 4 * 


2 ——— ⏑ ⏑ r — ——— 
Notierung der Deviſen ⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
Für telegraphiſche am 21. Septemb. am 20. Sep 


* 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld 
Newport (1 Dollar) 5,45 5,47 | 5,45 5,47 
Holland (100 Fl.) 226% 2265 226'/, 22% 
Hänemark (100 Kronen) 1564,| 157 | 15611, 157 
Schweden (100 Kronen) 159 1597/8 159 | 18017, 
Norwegen (100 Kronen) 158/1591, 158%, } 180°, 
Schweiz (100 Franes) 1055/1055 105% | 1088 
Oſterreich⸗ Ungarn (100 gr) | 8885 69.05] 8895 69.08 
Bulgarien (100 Leva) 178 0 79 80 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

> vom 22. September, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,84 Meter. 
Lufttemperatur: 83 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Weſten. 

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur: 

+ 14 Grad Telflus, niedrigfte + 2 Grad Celſius. 


Wetteranfage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 23, September: 
Heiter, Nachtfroſt. 


— ͤ 1—⅛ m — ———— ln | 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (14. Sonnt. n. Trinitatis) den 24. September 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienfi 
farrer Lic. Freytag. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

Jacobi. Kollekle für die kirchl. Armenftiftung.. Vorm. 119), 
Uhr: Kindergoltesdienſt. Pfarrer Jacobi, — Freltag den 20. 
September abends 6 Uhr: Kriegsgebelsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer. 2 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgarniſen⸗ 
pfarrer Gielke. Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. Derfelbe, 
Vorm. 114], Uhr Kindergottesdlenſt. Feſtungsgarniſonpfar⸗ 
rer Glelke. Amtswoche: Feſtungsgarnlſonpfarrer Glelke. — 
Mittwoch den 27. September 1916, abends 6 Uhr: K 
betſtunde. Feſtungsgarniſonpfarrer Glelke. 
ge, Uhr: Einfegnung der Herbſt⸗Konfirmanden. Pfarrer Joh, 
Danach Abendmahlsfeier. Kindergottesdlenſt fällt aus. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 91“, Uhr; 
Predigtoottesdienſt Vorm. 11 Uhr: Kindergotlesdlenſt. 
Paſtor Wohlgemuth. 

Reſormierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 


Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhe in 
deu: Feen der Konfirmanden. Nachm. 3 Uhr: 


Arndt. 
Evangel. 
Reniſch ) 
Kindergottesdienſt a eee 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9˙0 Uhr 5 
Leſegoltesdienſt. Nachm. 4 bis 8 Uhr: Im Jugendheim 
in nn: Ane ir s a6 8 

Evange engemeinde Gr. Böſendorf. m. 1. 
in Siku 5 e Vorm. 10 Uhr in Gr. Böſendorf: 
Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. g 

Evangel. Kirchengemeinde Lufkau⸗Goftgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt. Einſegnung der Konfirmanden, Beichte 
und Abendmahl. Pfarrer Hillmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 
Gramtſchen: Gottesdienſt. Nachm. 30, Uhr: Gotlesdlenſt 
in Leibilſch. Feſtungsgarnkſonpfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewien. Vorm. 9% Uhr 
Leſegottesdlenſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9 Uhr in Dis 
lotſchin: Einſeguung der diesjährigen Konfirmanden und 
Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer Schönjan. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 

ibelitunde. Nachm. 21 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr: e Abends 8 Uhr: Vortrag. Prediger Groß⸗ 
mann, Berlin. e 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Enangelifationstapeile 
Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmah. Früh 81, Uhr: Des 
betſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergoktesdienſt. Nachm. Je 
Uhr: Evangeliſationsverſammlung. — Mittwoch abends 8, 

8 Ay: Pualune N 

vangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. 

10. Uhr: a Vorm. 1110, Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesd ienſt. — Donnerstag den 28. Sep⸗ 
tember abends 8'|, Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Benſch. 


Helft unſeren Verwundeten! 


teufilher Entdesuerein non Arten Are, 


ee eg 
Planpreis des Loſes 3 ME. 30 Pf. 


424 000 Loſe und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark 


a 560000 


Haupt⸗ Gewinne: 100 000 Mark, 
50 000 Mark, 
25000 Mark, 
bar ohne Abzug zahlbar. 
Die Lotterie⸗Rommiſſion des Zentral⸗Komitees 
des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. 


einſchließlich Reichsſtempel. Poſt⸗ 
gebühr und Liſte 30 Pfg. 


Loſe zu 3 ME. 30 Pf. 


hme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſlauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmter, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


Fernſprecher 842. 


Zu erfragen Araberſtraße 14, 1 Tr. zu vermieten. 


IT Wohnung. 
112 gr., helle Zimmer, Küche u. Zubehör, 
elektr. Licht, Gas, ſofort od. ſpäter zu verm. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 5, 1, l. 
mit Kochgelegenheit ine 
Stube zelne Bent. 6 0 5 5 
Kaſernenſtraße 46. 


In dem Haufe Baderſtraße 24 iſt die 
1. 17 5 ; 
nebft Zubehör, > ‚im renoviert, 
ſofort oder jpäter zu vermieten. 
Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt . 
Friedländer. Schlllerſtr. 8, 3, 


1: Zimmerwohnung, 


BVierdeftall, mit Boden u. Kammern, auch 


als Lagerraum geeignet, ſofort zu ver 
mieten. Makana 9. 
Die von Herrn Hauptmann Stollenz 
Jahren innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 6 gr. Zimmern, großer Veran 
Gärtchen, Bad, Gas u. elektr Licht 
reichl. Zubehör, iſt vom 1. Oktober 1916 


zu vermieten. Talſtraße 24, 2 Tr. 


Ihn ; 
ärt rt 
nebſt 2 Vorgärten 858 a 
Meilienfraße 116 b 


1 Stube mit Küche 


zu vermieten. 
Nitz, Mellienſtr. 61, 2, 


Tamer wohnung 


mit Gaseinrichtung vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Preis 320 Mk. 


Mocker, Wiel 8. 
U vornehit eingerühtele Tine 


von ſofort zu vermielen. 
Altes Schloß (Junkerhof, Zugang 


von der Brückenſtraße. 


1 gut möbl. Simmer, 


Ei der 1. 1 
rei ae ach 15 en 
f 1 8 
Möblſerte Finder . . 
fofort zu vermieten. Strobandſtr. 20. 


Möbl. Wohnung, rez. 


fofort zu vermieten. Tuchmacherſtr. 


Rach 


—— 4 


Man hat in 


im 22. Lebensjahre. 


Gott tut, das iſt wohlgetan. 


im Alter von 43 Jahren. 


Am 20. d. Mis. enſchlief fanit | 
Schwieger⸗ 


unſere gute Mutter, 
Groß- und Urgroßmutter 


Anna Michalska 
im 94. Lebensjahre. 5 
Thorn den 20. d. Mis. 1916. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
“abend, nachmitt 3 Uhr, vom 
ſtädt. Kranfenhaufe aus ſtatt. 


Wegen Einberuund 
an den Boßentagen 
bon 2— 


Sonntagsbon 11- De. 


Beſtellungen auf Noten nehme 
nach wie vor entgegen. 


6. F. Steinert, 


Bud) und Mufttalienhandlung, 
Gerechteſtr. 2. 


Junge Dame erteilt 


ndl. „Waplerunterricht 


nur au 
ER ie 6: 1814 an Die Ges 


es der „reile 


Am 15. September d. 
treueſter Pflichterfüllung für fein geliebtes Vaterland, 
von einem Granatſplitter getroffen, unſer älteſter, hoff- 
nungsvoller, herzensguter Sohn und Bruder, der 


Abiturient 


Bruno Beidatsch, 


Sitten im Reſ.⸗Fuß⸗ EEG 
Nr. 11, 5. Batterie, 


Inhaber des ek Kreuzes 2. Klaſſe, 
im Alter von 19½ Jahren. 
Schönſee den 21. September 1916. 


die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Erde ein kühles Grab gemacht, 
Dort ruhſt Du ohn' Beſchwerde, ein Krenz hält ſtille Wacht! 
Wir konuten Dich nicht ſterben ſehn, auch nicht au Deinem 


So ſchlumm' re ſanft, geliebter Sohn, wir ſeh'n uns einſt am 


In treuer N für Kaiſer und für's liebe 
Vaterland ſtarb am 10. September 1916 in Feindesland 
unſer inniggeliebter, unvergeßlicher, jüngſter Sohn, unfer 
heißgeliebter, guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Musketier der 2. Komp. Inftr.-Regts. 176 


Otto Krüger 


Guttau den 22. September 1916. 


Die tiefbetrübten Eltern 
nebſt tieftrauernden Geſchwiſtern 
und Verwandten. 


Mit Weinen 55 wir dich gehn, du tröſteſt uns: 
auf Wiederſehn! Haben oft betend dein gedacht, wenn 
wach wir wurden in dunkler Nacht. 
will das Herz uns brechen, das nimmer zu der Heimat 
Land ſich deine Schritte lenken, und wenn der Krieg 
vorüber iſt, und Friedenspalmen wehn, dann aber dürfen 
wir nicht hoffen auf frohes Wiederſehn. 
kaum, es iſt zu ſchwer, doch woll'n wir uns ergeben, 


ruhig weiter, auch du wareſt ein tapfrer Streiter! 


Am RE den 19. Septenber ſtarb in Schwetz 
nach langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, un⸗ 


ſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel, der 
Anterzahlmeiſter 


Ernst Legarth 


Thorn den 22. September 1916. 
In tiefem Schmerz: 
Selma Legarth, geb. Menge, 
Annelise und Ruth, als Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 
Fr Uhr, von der 333 des neuſtädt. Sticöhofes aus 


Js. ſtarb den Heldentod in 


Grabe knien. 


BE 


Es iſt vorbei, jetzt 


Wir tra 9 


— So ſchlummre ſanft 125 


Die am 1. Oktober d. 3 fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Lagers ꝛc. 


Plätze, Lagerſchuppen, Rathausge⸗ 
wölbe und ſonſtige Nutzungen, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren und Hypotheken⸗ 


zinſen ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich 


vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
n bis zum 

. Oktober d. Is. 
an die een ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem Zeit⸗ 
punkte eine nochmalige beſondere 

Zahlungsaufforderung an ie 
Lummer nicht ergeht, ſondern daß 


ſofort die angedrohten Zwangsmaß⸗ 


regeln werden angewandt werden. 
Thorn den 20. September 1916. 


Der Magiſtrat. 


Königl. ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 6. und 7. Oktober 1916 
ftattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
234. 17 85 ſind 


e 
4 3s Loſe 
zu 11 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. !, Eke Tipelms: | 
platz, Feruſprecher 842. 


e en b 7 


Tode meines Mannes, des 


Rechtsanwalts Dr. 


ſage ich beſten Dank. 


Frau, meiner guten Tochter, 


aus. 


Für die 115885 Beweile ne Teilnahme beim 


Thorn den 22. September 1916. 
Herta Kuchenbaecker. 


Für die Beweiſe TIERE 1 Ne die 
vielen Kranzſpenden bei der Beerdigung meiner lieben 


herzlichſten Dauk 


Thorn den 22. September 1916. 
2 n P. n 


Kuchenbaecker 


ſprechen wir Allen unſern 


Putzgeschäft Gerberstr. 21. = 
5 / 

; 

Elegante Damenhüte : 

in vornehmer und gediegener Ausführung zu äusserst 8 
illigen Preisen, 8 

Umarbeiten und Neugarnieren alter Hüte 1 
nach geschmackvollen, schicken Modellen. 6 

1 Daselbst: ß ö 2 

a Atelier für Damenschneiderei. & 
— 


— — 


2 


Zur Ausführung d von In Dileracbeiten jeder Art 


empfiehlt ji 
Ruud. Schilling, Malermeilter, 


BEE 26. 


Mafchinenmeifter 


für eine Doppelſchnellpreſſe, oder ein S ch we f 3 er D E 9 2 u, 


Edeleppweizen 


ur Saat in guter Qualität offerieren 


Nendershausen & Lewy, 


Culmſee. 


Ein Waggon 


flaumen 


iſt eingetroffen. 


Ad. Kuss, Culmerſtraße 7. 


Erfahrener Architekt 


ſucht aushilfsweiſe auf Stunden oder Tage 


Betätigung in Baugeſchäften oder Bau⸗ 


büros, übernimmt Bauleitungen, Aufſtellen 
von Abrechnungen, Rechnungsreviſionen, 
Projektſerungen ze, auch für Private, 8 
le auch nach auswärts. E4 


ebote unter M. 1812 an die Ge⸗ 


; Ang 
; 8 der i 


; Faser E al ul worden, eytl. 
ſchäft oder Reſtaurant zu pachten. 


Gefl. Angebote erbitte unter G. 1782 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


5 Anfäng., mit der einf. u. dopp. Buchführ., 


ſow. Slenogr. u. Schreibmaſch. vertraut, 
ſucht z. 1. 10. Stellung. a unter 
X. I 798 an die Geſch. d el erb. 


eee 5 


Ein Tischler 


zum Polieren alter Möbel wird fofort 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Breffe“. 


Arbeiter 
Kräftt ige Frauen 


zum Gleisbau geſucht. 
Meld en beim Vorarbefler in der 
Lindenstraße. 


Clelteizitätswerle Thorn. 


Sogteich mehrere 


| Arbeiter euch. 


Gottlieb Riefflin Nachf., 
Für mein Kolonfalwarengeſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober 


I Kaſſiererin. 
Schriftliche Bewerbungen mit Angabe 
der bisherigen Tätigkeit erwünſcht. 


Isidor Simon. Altſtädt. Markt 15. 
Ein 17 bis 18 jähriges, anständiges 


Mädchen für alles, 


kinderlieb, wird vom 1. oder 
tober geſucht. 
Schriſtliche Meldungen an 
Kurowski, Grabenſtr. 36. 


| moderne Sachen. 


auch Kriegsinvalide, ſofort für dauernde Stellung geſucht. 
N Buchdruckerei Gazeta Toruſska, G 


Thorn, Brückenſtr. 4. 


Jüngere Putzarheiterin, 
Laufmädchen 


für ſofort oder 1. 10. geſucht. 
Marie Stutterheim. 
Getuht. nach Bahnhofs wielſchaft 
Wlozlawen 


eine füng., weite Koczmamſell, 
Sifelieänlein und: Bientwädgen 


durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger en 


„Funes Mädchen 


zum Kinde für den Nachmittag von ſofort 
oder 1. 10. geſucht. 
Reiss, Moder, Bergſtraße 34. 


Aufwartemädchen 


vormittags verlangt. 
i ä — en 


N — ze 
©. 
baum Diet, 
] Beitgeſtelle mit Matratzen, Bücherſchrank, 
Paneelſopha, eichene Herrenzimmer - Ein- 
richtung, Nachttiſche, Nachttiſch mit Spiegel, 
Schreibſekretär, Spiegel, Krankenſtuhl u. 


a. m. zu verkaufen. Bacheſtr. 10. 


HBerrenanzug 


billig zu oerkaufen. 
__, Eiifabethfirahe » 12114, 2 Trp. 2 Trp. 


Schwarzer Gehrock, 


faſt neu, und! zu verkaufen. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Sehr guterhaltene 


Damen⸗Schuhe, 


Gr. 38, billig zu verkaufen. Friedensware. 
Strobandſtraße 2, im Laden. 


Zu verkaufen: 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſchrank, Birke 
dunkel, 1 Sopha, 1 Singer⸗Nähmaſchine, 
faft neu, 1 Muſikautomat. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Preſſe“. | IL. 


Ein Gaskocher 


mit Backofen iſt fofort zu verkaufen. 
Schuhmacherſtraße 12, 3 Tr. links. 


1 faſt neues Opernglas 


erlmuti) zu verkaufen. 
6 Eins ute ff 2 . 


4 5 55 8 


Aopı-n.Shefimnereineihtung " 


zu kaufen geſüͤcht. 


Angebote unter K. 1810 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der der „Preſſe“. 


Klubsessel, 


k. | Schreibtiih. Bücherſchrank, Ruhebett, Tiſch 


er Sumpf. 


. — 


Sonnabend den 


Kaffeehaus „Kronprinz“. 


23. September: 


Opern-Abend, 


5 zum Aer der Hinterbliebenen der im Bene Gefallenen 


des Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments 5 


Eintritt 20 Pfg. ng 


a, Eintritt 20 Pfg. 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 2. Erſah⸗ 
Bataillons Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments 5. 


Leitung: 


Vizefeldwebel Tinzmann. 


Gerechteſtraße 3. 


Von heute ab: 


Werner 
Kraft ee 
Bogen, der Sekretär ste 
Der Wirt 8 
Die Wirkli n 
Der Dieler 


„ ek 


Drama. 
In der Hauptrolle Marla Orska. 


RT 


Filmlänge 1300 Meter. 


„Paul Otto. 
Haus Wolter. 
. Kurt Nenkircher. 
Eduard Wrede. 
Jenny Marba. 
Albert Lartmann. 


.o 


Alles ans Gefi illigkeit. 


Luſtſpiel, 3 Akte, von Eugen 


Buſch und Haie Taufſtein. 


Filmlänge 1000 Meter. 


Perſonen: 


Paul Brock 
Prof. Petzold r 
Anni, feine Tochter. 
Rittergutsbeſitzer Petzold 


„ Eugen 0 

, Hermann Pi 

„„ Ilona von Woltowska. 
Wilhelm Dingelmann. 


Meirup ene te Sriedridhfir. 7 


Sonntag dasſelbe Programm. 
Kindervorſtellung von ½1 bis 4 Uhr. 


Neueſte Kriegswoche Nr. 
Kapitän König vom U-Boot „Deutſchland“ von Sr. Majejtät empfa 


37. 
ngen 


Antertauchen des U-Bootes ufw. 


Vorträge 


des Herrn Prediger 
rossmann-Herlin. 


Derſelbe dürfte durch ſeine Vor⸗ 
träge in der Zelt⸗Miſſion u hier 
noch bekaunt ſein. 

Die Vorträge finden ſtatt in der 
Baptiſtenkirche, Heppnerſtraße 15, 
am 22. Sept. (Freitag), abds. 8 Uhr, 


„ 24. „ (Sountag), vorm, N A 
„ 7 nachm. 5 
abds. 8 = 


„Jeder maun freundlich. I 


ai Eintritt frei. 


Gaſtwiriſchaft. 


in guler Lage der Bromberger Vorſtadt, 
vom 15. 10. 16 anderweitig zu verpachten, 
weil der jetzige Mieter zum Militär ein⸗ 
berufen. 4 Zimmer, Stall, gr. Küche, gr. 
und kl. Saal mit elektr. Beleuchtung, gr. 
Hausgarten mit Obſtbäumen u. Vorgarten. 

Gefl. Angebote unter G. 1807 in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ niederzulegen. 


Ein Bäckerei und 1 baden 


vom 1. Oktober oder ſpäter zu ver⸗ 
Eulmer Selle 64. 


= I mieteit. 


Zu erfragen 


Dee 8 


er 995 


2. Je o aden 


mit Zubehör und Gas. 
Angebote mit Preis unter 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


2 35 ſofort oder 1. 10 


Zimmerwohnung, 
2 mit etwas Stallung. 
Gefl. Angebote unter N. 1813 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit je 1 Bett, fep. Eingang, evtl. Koch ⸗ 

gelegenheit, ſofort 111 mieten geſucht. 
Angebote unter MI. 1808 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offiziersdame ſucht 


ſteundl. möbl. Zimmer 


zu mieten, möglichſt mit voller Penſion. 
Gefl. Angebole mit Preisangabe unter 

1811 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Möbliertes Zimmer 


1806 


ohne Kaffee und jeglicher Bedienung von 


gebildetem, anſpruchsloſem Militär bei 
alleinſtehender, gebildeter Dame geſucht. 

Angebote mit Preis unter J. 1809 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fkeundl. möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion ſofort geſucht 


Angebote mit Preisangabe an 
Peter, Stadtihenier. 
Dame ſucht mittleres, freundliches, 


möbl. Zimmer 


mit Mittagstiſch zum 1. 10. Ang. u. T. 
4 an die Geſchäftsſt. der „Preſſ⸗ 


Jene Mann ſucht 


Feen oder wobl inner. 


Angebote a 
A. Etter. Etter. Sohenkich. 


7 Tuner Laderraim, 


und Teppich kaufe, jedoch nur gediegene, ca. 30 qm., parterre, in Innenſtadt geſucht. 


Grabenſtraße 14, 1. Etage. 


Ang ebote mit Preisangabe u. E. 1781 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Chriſtl. Verein junger 


zu verm. 


Schühenverein T. Ton- Molt. 


Letztes, Diesjähriges 


Preisſchießen er 


Sunnlag den 24 rn⸗ 
a Uhr ab, Schielen The 


Mocker. 

Kameraden der Shüpengitde Them 
und Stewken werden herzl. el eins w 
Freunde und Gönner des ere 155 
kommen. let 

Der Erlös wird zugunſlen, der K 

dora 


wohlfapelspflege er 
ene 
Semeinichaft für nsch 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof Ginga g eantog 
n N 10 1 
und Feiertag nachm 7 nne 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Do 
tag, abends 8'], Uhr. or 
Jedermann iſt herzlich will Ani her 
Thorner cvaugeliſch⸗! kirch 
Blaukrenzverein, 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
im Kouſtrmandenſaal der 


kirche zu Mocker. 


Jedermann walter nner, 


e u 1. il. Me 


wil 


mmen⸗ 


ammlung 
Sl. Gegen 


Sonntag, abends 7 U 


und Unterhaltung. g Uhr: 
Am Dienstag, abends 8 


ent 
en und 300 a 


verſammlung der älter 5 junger 
abteilungen des Chriſtl. 1. Verein 
änner. 
Möbliertes I 
kel. 5 
von ſofort zu h Nn 5 Arab 
im Haufe. berg 771 


Mohl. m: ee 
Möbl. Wohn⸗ u. gain 2 


zu vermieten. Ta ſſtraße 29 


nt möbt, Dimmer cle it . 


Brombergerſtr⸗ 


ſafftelle für 
an Maberſtraß 


r madchen 


4 10 alt, wird iu. 
e geil! 


inubere Pfleg 545 an die 


Geſl. Angebote it 
Penſionspreiſes unter IE 6. 115 
Geſchäftsſtelle der „ 


Die een 


, 


gegen Frau Anna N Ziegler 
ich zurlick le Aöex. 
Täglicher 1 a 2 
%% 
ms ĩ 2 3 33 i . 
\ 5 458 2 2 2 
ee mn Ve — 17 
Seplember 27 25 20 21 15 3 2 
Oktober 1 9 10 11 5 20 21 
1 16 1 % % 
22 2324 2 — 3 4 
29/30/3117 14 10 15 
November — 7 8 713 
15 70 21 22 20 1; 
2 5 28 — 
Hierzu zwe 


34. Jahrg. 


1 


4 3um Streit gor Valentin verlangt die „Kreuzzeitung“ und 


über die Unterſeebootfrage. ganze Kriegsführung gegen Herrn von Tirpitz 


Speites Blatt.) 


——— —ͤ——5—ßðv5—— —— —-——rß5r — — — — — — —¼½-— k ]äU— — T — — 


mit ihr die „Deutſche Tageszeitung“, „daß in dieſe 


einer 


Pe „Süddeutſchen Monatsblätter“ veröffent⸗ 


einen Brieſwechſel zwiſchen Großadmiral 
und Reichskanzler v. Bethmann Hollweg. 
= m beklagt ſich Tirpitz bei dem Reichskanzler 


v. Tirpi 
In m 


u = 
aan Ann im Auswärtigen Amt kommiſſariſch be⸗ 


dieſer 5 „Freiburger Profeſſor Valentin, weil 
eſſor N in zwei Privatgeſprächen mit dem Pro- 
Oman und Erich Marx in München be⸗ 
ſeinerzeit falſche Angaben in der 
Unterſeebootfrage gemacht zu haben. Er fügt hin⸗ 
annt Verdächtigungen ihm bereits be⸗ 
der e ſeien inbezug auf ſeinen Stellver⸗ 
Rei ei Bundesrat. Tirpitz verlangt, daß der 
b lenz er das Erforderliche gegen Profeſſor 
auf Tiro ranlaſſe Der Reichskanzler teilte dar⸗ 
ge epitz mit, daß Profeſſor Valentin auf An⸗ 
55 e habe, daß ſeine Angaben in jenem 
1 75 vor ſeinem Dienſtantritte bei der Zen⸗ 
it ein e für Auslandsdienſt im Auswärtigen Amt 
fallen er privaten, vertraulichen Unterhaltung ge⸗ 
ben ſeien. Er habe dem Profeſſor Valentin, der 
Vers keiner Disziplinarbefugnis des Reichs⸗ 
ßer s unterſteht, mitteilen laſſen, daß ſeine 
e en die Angaben des Staatsſekretärs von 
boote Nia die Zahl der verfügbaren Anterſee⸗ 
1 ten weſentlich von denen des Großadmirals 
rechen n. abgewichen, den Tatſachen nicht ent⸗ 
Zahl de daß vielmehr die von Tirpitz genanate 
gelbe r frontbereiten Anterſeeboote die gleiche 
ſen let, wie die von Capelle angegebene. Aus 
zar gleichzeitig von Profeſſor Valentin veröffent⸗ 
1 5 Erklärung ft zu entnehmen, daß er ſeine 
ftügt en auf Ausſagen von Parlamentariern ge⸗ 
auf Re: Mir gemacht habe, um Profeſſor Coßmann 
Wen 5 5 Außerungen über die Reichsleitung 
Ausſg orten. Profeſſor Coßmann aber hat dieſe 
terne brotokolljeren laſſen und für deren Wei⸗ 
rverbreitung geſorgt. 


v 5 dem Briefwechsel zwiſchen dem Großadmiral 
„ rpitz und dem Reichskanzler veröffentlicht die 
Allg. Ztg.“ eine Zuſchrift des Profeſſors 
der ſich in ſcharfen Worten gegen das 
ift des Profeſſors Coßmann wendet. Dieſes 
chan enthalte ſagt Walentin die unwahre 
Ansmärting Valentin hätte berichtet. daß das 
wicht rtige Amt durch Diebſtahl in den Beſitz der 
en Naas Zahl der von unſeren U-Booten verſenk⸗ 
nlenalg räume gelangt ſei. Ihm (Valentin) ſei 

5 eingefallen, eine derartige Beſchuldigung 

eine Reichsbehörde auszusprechen. Weiter 
feine Srofefor Valentin feit, daß keine Amtsſtelle 

nelle für das Gerücht, das früher ungenaue 
gemacht über die Zahl der verfügbaren U-Boote 
tung worden ſeien, geweſen iſt. — Die Behaup⸗ 
haben ik die Profeſſor Valentin ſich wendet, 
gefunden in dem Schriftſtück Coßmanns nicht 


; ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine 
5 Aufgrund der Angaben des Profeſſors 
in ſeiner Auseinanderſetzung mit Pro⸗ 
—ñ— 


Chorner Ariegsplauderei. 


(Nachdruc verboten.) 

i i 
bereits 0 um färben ſich Blätter, zum drittenmale 
ſeitdem der furchtbarſte aller Kriege die 
mmen geſetzt hat. Zum drittenmale 
e amen d n Ringen vertraut der Landmann 
jährige 8 er Mutter Erde an, um für die nächſt⸗ 
Ernte rotfrucht zu ſorgen. Trotz der verſpäteten 
geübter Arb. wachen Angeſpanns und mangelhaft 
Es iſt a eiter wird allenthalben rüſtig geſchafft. 
die Veſteln doch zweifelhaft, ob es gelingen wird, 
im Inter ung in dem Rahmen zu beſorgen, wie es 
Wie ver . x der Allgemeinheit wünſchenswert iſt. 
erheblich es ſind manche Landwirte durch den 
nd Futt el Preisunterſchied zwiſchen Brotfrucht 
komm 1 85 in einen ſchweren Zwieſpalt ge⸗ 
lich, daß is vor kurzem galt es als ſelbſtverſtänd⸗ 
Wert wunaß ar dem Brotgetreide einen höheren 
des Kri als dem Futtergetreide. Im Verlaufe 
gebun 5 iſt durch eine neugeſchaffene Geſetz⸗ 
Futtergetre Verhältnis völlig umgekehrt. Das 
getreide iſt im Verhältnis zum Brot⸗ 
a otgetreide r geworden. Die Verſuchung, 
0 du verfüttern, lag ſehr nahe. 
deswegen erf in nicht geringer Zahl Beſtrafungen 
lich in, we olgt. Es dürfte nun kaum verwunder⸗ 
ſtände 8 an manche Landwirte unter dieſen um⸗ 
Futtermittel der Brotgetreide anbauten, um mehr 
mmer Kar zu gewinnen. Schon im letzten 
Striche un man auf den Feldern recht erhebliche 
5 me nicht Menge⸗Getreide, das der Beſchlag⸗ 
ei der Miaterliegt. Es kommt noch dazu, daß 
i Froſtgefahr und Verluſten 
Rück inge gerechnet werden muß. 
ſehr zu beben des Anbaues von Brotgetreide wäre 
meiden 7 1 5 wird ſich aber nur dann ver⸗ 
falls nicht das ganz unnatürliche 


— 
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durch eine rückſichtsloſe amtliche Unterſuchung 
hineingeleuchtet und gegen die Schuldigen mit aller 
Schärfe vorgegangen werde.“ Wie liegt die Sache? 
In einem Privatgeſpräch, das Profeſſor Valentin 
mit Profeſſor Coßmann geführt hat, hat ſich Va⸗ 
lentin zur Abwehr heftiger, auch die Wahrhaftig⸗ 
keit des Herrn von Bethmann Hollweg anzweifeln⸗ 
der Vorwürfe gegen die Politik des Reichskanzlers 
auf unrichtige Angaben bezogen, die tatſächlich 
über die Zahl der verfügbaren U-Boote im Umlauf 
waren, und dabei fälſchlich dieſe Angaben auf den 
Großadmiral von Tirpitz zurückgeführt. Wie aus 
dem von Herrn Profeſſor Coßmann veröffentlichten 
Briefwechsel zwiſchen dem Großadmiral von Tirpitz 
und dem Reichskanzler bekannt iſt, hat dieſer in 
ſeiner Antwort auf die Beſchwerde des Herrn von 
Tirpitz loyal anerkannt, daß die amtlichen Zahlen 
des Großadmirals mit denen übereinſtimmten, die 
der Staatssekretär von Capelle ſpäter gegeben hat. 
Um das Verlangen nach einer Anterſuchung zu 
rechtfertigen, wird nun behauptet, es fände ein 
planmäßiges Treiben gegen den Großadmiral von 
Tirpitz ſtatt. Dies iſt eine ganz willkürliche Be⸗ 
hauptung, der nichts anderes zugrunde liegt, als 
der bekannte ſachliche Gegenſatz in der Frage der 
Führung des U⸗Bootkrieges. Wenn dabei in ver⸗ 
ſchleierter Weiſe angedeutet wird, amtliche Kreiſe 
beteiligten ſich an einer Kampagne der Verdächti⸗ 
gungen gegen den Großadmiral von Tirpitz, ſo 
weiſen wir dieſe Verſuche, die Stimmung erneut 
zu vergiften, mit aller Schärfe zurück. 


Fur Lage in Griechenland. 
Rußland hat kein Intereſſe an Griechenland. 


Die „Daily Mail“ berichtet aus Athen: 
Die ruſſiſche Regierung ließ ihrem Geſandten 
in Athen eine Inſtruktion zugehen, daß Ruß⸗ 
land an Griechenland nicht intereſſiert ſei. 


Frankreich und Griechenland. 

Der Kammerausſchuß für aus 
wärtige Angelegenheiten iſt unter 
dem Vorſitze von Leygues in Paris zuſam⸗ 
mengetreten. Er hat die durch die Ereigniſſe 
in Griechenland geſchaffene Lage geprüft und 
iſt. zu dem Schluſſe gekommen, daß eine ent⸗ 
ſchiedene und feſte Politik, wie fie 
in der in Athen am 24. November 1915 über⸗ 
reichten Note der Entente zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden iſt, die einzige iſt, die zu poſi⸗ 
tiven Ergebniſſen führen kann. Wie auch die 
Alliierten über die zukünftige Rolle Griechen⸗ 
lands dächten, ſo können ſie nicht dulden, daß 
in Athen ein Mittelpunkt für Verſchwörungen 
der Feinde beſtehen bleibe, und ſie haben die 
Pflicht, die entſchiedenſten Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, um die Sicherheit und volle Bewe⸗ 
gungsfreiheit ihrer Heere ſicherzuſtellen. 


Preisverhältnis zwiſchen Brotkorn und Futter⸗ 
getreide beſeitigt wird. 

Ein Jubiläum, das in Friedenszeiten ſicher mit 
größerem Geräuſch und Prunk vor ſich gegangen 
wäre, iſt am Sonnabend in engem Rahmen, aber 
recht würdig, gefeiert worden. Vor 50 Jahren iſt 
das Regiment von der Marwitz in die alte Weichſel⸗ 
feſte eingezogen, um hier dauernd zu verbleiben. 
Damals bam es ruhmgekrönt von den böhmiſchen 
Schlachtfeldern und hatte wenige Jahre darauf 
nochmals Gelegenheit, unſterblichen Ruhm zu er⸗ 
ringen. Das Herz jedes echten Deutſchen ſchlägt 
höher, wenn der Name Dijon erwähnt wird. Welche 
herzlichen Beziehungen zwiſchen der Bürgerſchaft 
und ihren „Einundſechzigern“ beſtanden haben, das 
wurde von den Feſtrednern treffend ins Licht ge⸗ 
rückt. Es liegt etwas Tragiſches darin, daß das 
Regiment, dem dieſer Erinnerungstag gehört, nicht 
in den Mauern ſeiner vertrauten Garniſonſtadt 
weilen durfte. Es konnte bei der Feier nur durch 
ſein Erſatzbataillon vertreten werden. Die Ange⸗ 
hörigen des Regiments ſelber ſtehen noch draußen 
für Deutſchlands Freiheit und Ehre. Wir konnten 
ihrer nur in Liebe und Dankbarkeit gedenken und 
uns deſſen erinnern, was das in Treue erprobte 
Regiment in Oſtpreußen und auf den Schlacht⸗ 
feldern in Polen geleiſtet hat. Die von der Firma 


Weeſe geſpendeten Thorner Pfefferkuchen mögen die 
wackeren Kämpfer daran erinnern, daß ſie in ihrer 


Garniſonſtadt nicht vergeſſen ſind. Der Plan, dies 


Thorn, Sonnabend den 25. September 1916. 
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Eine Verſchwörung gegen VBenizelos? 


niki will von zuverläſſiger Seite aus Athen 
erfahren haben, daß dort eine Verſchwörung 
gegen Venizelos beſtehe. Dimitrakopulos ſoll 
ſogar die Verhaftung von Venizelos in ſeinem 
Programm gehabt haben. Das Schloß Tatoi 
ſoll zum Schutze des Königs von Kavallerie 
und Infanterie umgeben ſein. Die Nachrichten 
ſeien jedoch ohne jede Beſtätigung. Sicher aber 
ſei, daß ſowohl in Athen wie in Saloniki die 
Bevölkerung gegenüber den Ereigniſſen nicht 
ruhiger und gleichgiltiger ſein könnte. Veni⸗ 
zelos werde in Saloniki erwartet. a 


Aeber ſeine Athener Erlebniſſe 
ſpricht ſich Freiherr von Schenk einem 
Mitarbeiter des „Lok. Anz.“ dahin aus, daß 
bei Kriegsausbruch das griechiſche Volk veni⸗ 
zeliſtiſch und ententiſtiſch geſinnt war. Die 
griechiſche Preſſe ſtand unter der Knute der 
Venizeliſten. Durch eine Anzahl von Agenten 
ſuchte man auf das Volk einzuwirken. Tief 
hat dieſes die Schmach empfunden, ſich unter 
dem Drucke der Entente beugen zu müſſen. 


Das griechiſche Armeekorps in Deutſchland. 

Die Behauptung des Pa riſer „Matin“ und 
anderer, auch neutraler Zeitungen, daß die 
deutſche öffentliche Meinung mit der Unterbrin⸗ 
gung eines Teiles der griechiſchen Armee in 
Deutſchland unzufrieden ſei, weil dadurch die 
Nahrungsmittnotel vergrößert werde, 
beruht, wie Wolffs Telegr.⸗Büro erklärt, auf 
freier Erfindung. Der Wunſch iſt hier wieder 
einmal wie jo häufig bei den Ausſtreuungen 
des „Matin“ der Vater des Gedankens. Es 
muß jedem denkenden Menſchen von vornher⸗ 
ein klar ſein, daß, welches auch immer die 
Stärke eines griechiſchen Armeekorps ſein mag, 
die ihm in Deutſchland gewährte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft das deutſche Ernährungsproblem garnicht 
berühren kann. 
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Paoblitiſche Cagesſchau. 
Die Tagung des Reichstags, 
die am 28. September beginnt, wirft bereits ihre 
Schatten voraus. Donnerstag nachmittag hat unter 
dem Vorſttz des Reichskanzlers und Miniſterpräſi⸗ 
denten eine Sitzung des preuziſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums ſtattgefunden. In den nächſten Tagen 
werden vertrauliche Beſprechungen mit den Führern 
der politiſchen Parteien ſtattfinden und zwar wird 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von 
Jagow mit den Führern der verſchiedenen Par⸗ 
teien einzeln verhandeln. Der Reichskanzler dürfte 
vorausſichtlich bereits in der erſten Sitzung des 
Reichstages Anlaß nehmen, ſich über die allgemeine 
politiſche und militäriſche Lage zu äußern. Ob der 
Staatsminiſter des Innern Dr. Helfferich ſeine 
Darlegungen über die wirtſchaftliche Lage am glei⸗ 
chen Tage oder erſt an einem der folgenden dem 


ſchließung an, in der es heißt: 


::. TRRTTER. ) 


Reichstag geben wird, ſteht noch nicht feſt. Die 


Der Mitarbeiter des „Secolo“ in Salo⸗ fortſchrittliche Volkspartei hält ihre erſte Sitzung 
am 28. September mittags ab. An demſelben Tage 


werden die Führer des Zentrums zu einer Sitzung 
geladen. Am Dage vorher tagt in Frankfurt der 
Reichsausſchuß der Zentrumspartei. Die national⸗ 
liberale Reichstagsfraktion iſt auf Dienstag, 26. 
September, zur erſten Fraktionsſitzung eingeladen. 
Die Beratungen werden Mittwoch, 27. September, 
fortgeſetzt werden. 5 


Eine Verſammlung der fächſiſchen Konſervativen, 


die in Dresden abgehalten wurde, nahm eine Ent⸗ 
„England an erſter 
Statt iſt verantwortlich für das ungeheure Blut⸗ 
vergießen, für die jeder Beſchreibung ſpottende 
Vernichtung gewaltiger Werte und für die jahts 
zehntelange Hemmung des Kulturfortſchritts, die 
eine Folge dieſes Krieges ſein wird. Am letzten 
Ende heißt die einzige weltbewegende Frage: 
Deutſchland oder England. Der Gegner, der die 
Aushungerung unſeres Volkes, die Vernichtung 
unferes Reiches und feiner Selbſtändigkeit zum 
hundert⸗ und tauſendfach ausgeſprochenen Kriegs⸗ 
ziele hat, läßt uns nur die Wahl zwiſchen ſeiner 
Niederringung und dem Antergang des deutſchen 
Reiches. Nur rüchſichtsloſe und uneingeſchränkteſte 
Anwendung aller Kriegsmittel gegen England er⸗ 
möglicht uns die Sicherſtellung der Zukunft unſeres 
deutſchen Vaterlandes.“ 


Die ſechs Wirtſchaftsverbände, 

die, wie bekannt, den größten Teil der ſchaffenden 
Kreiſe unſeres Volkes umfaſſen, werden in der 
nächſten Zeit eine gemeinſchaftliche Beſprechung 
veranſtalten, um ſich über Fragen der deutſchen 
Übergangswirtſchaft und der für fie anzufordernden 
fiwanziellen Mittel rechtzeitig zu verſtändigen. Man 
nimmt an, daß auch Vertreter der zuſtändigen 
Reichsbehörden an dieſen Beratungen teilnehmen 
werden. . 


Zu der ſozialdemokratiſchen Reichskonferenz, 


die am Donnerstag im Saale der Budgetkommiſſton 
des Reichstages zuſammentrat, waren etwa 300 
Delegierte erſchienen. Laut „Vorwärts“ gedachte 
Ebert in ſeiner Eröffnungsanſprache der im Felde 
ſtehenden Parteigenoſſen und der Gefallenen. Als 
Zweck der Konferenz erklärte Ebert, der Einheit 
der Partei zu dienen, ihre Aktionsfreiheit zu 
ſichern und den Parteichefs einen feſten graden 
Kurs für die Zukunft zu geben. Im Namen von 
über 100 Abgeordneten und Delegierten gab 
Ledebour eine Erklärung ab, die die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Reichskonferenz kritiſterte. Als Referent 
über die Politik der Partei legte Scheidemann dar, 


daß die mit 7/8 Mehrheit gefaßte Zuſtimmung der 


Fraktion zum erſten Kriegskredit durchaus der 
Volksſtimmung entfprach. 
Die Lage auf dem deutſchen Arbeitsmarkt 


hat wach dem Reichsarbeitsblatt im Monat Auguſt 
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres eine 
Steigerung in der Beſchäftigung erfahren. 


Wie zu Bismarcks Zeiten, fo werden die großen 
Fragen der Zeit auch heute noch mit „Blut und 
Eiſen“ entſchieden. Ediſon will, wie verlautet, die 
Sache mit Elektrizität machen. Seine neueſte Er⸗ 
findung nennt ſich „Der elektriſche Krieg“. In 
gleichmäßigen Abſtänden ſollen rings um die 
Stellungen, die verteidigt werden müſſen, mächtige 
elektriſche Akkumulatoren aufgeſtellt werden, die 
einen ununterbrochenen Strom von außerordentlich 
hoher Spannung erzeugen. Durch einen beſonderen 
Apparat, der das noch unenthüllte Geheimnis der 
Erfindung iſt, ſtrahlt dieſer Strom im weiten Um: 
kreiſe derartige Maſſen von Elektrizität aus, daß 
ſich in der Luft eine unüberwindliche elektriſche 
Mauer errichtet, die alles Leben im Bereich dieſer 
Zone ertötet. Eine Luftkampfkanone ſoll außer⸗ 
dem elektriſche Entladungen in die Höhe ſchleudern, 
die die Tätigkeit der Motore verhindern und die 
Flieger unbedingt zum Niedergehen zwingen ſoll. 
Das wäre ſo etwas nach dem Herzen der Engländer, 
die den Luftkrieg als Erfindung des Teufels ver⸗ 
dammen. Aber nach der „Täglichen Rundſchau“ 
will der patriotiſche Ediſon ſeine Idee ausſchließ⸗ 
lich für die amerikaniſche Regierung reſervieren. — 
Die ganze Sache klingt nicht übel, nur iſt ſie durch⸗ 
aus nicht neu. Etwas ähnliches wollte Ediſon 
ſchon vor 20 Jahren erfunden haben; es iſt nur in 
unſerer ſchnelllebigen Zeit raſch vergeſſen worden. 
Damals ſollten es elektriſche Kettenkugeln machen, 
die imſtande waren, ganze Regimenter nieder⸗ 


Erinnerungsfeſt zu einem Dankfeſt für ein fiegreich zuſtrecken. Es iſt recht brav von Ediſon, daß er mit 


heimgekehrtes Regiment zu geſtalten, iſt durch des 
Krieges Länge vereitelt worden; aber wir wiſſen, 


daß in nicht allzu ferner Zeit doch die Friedens⸗ daß er damit nicht in dem Augenblick hervortrat, 


ſeinen Erfindungen nur ſeine eigene Regierung 
bedenken will. Es erſcheint aber doch befremdlich, 


glocken läuten werden. Dann wird auch den Ein⸗ als die amerikaniſche Regierung ſolche Kriegsmittel 


von der Liebe, Treue und Dankbarkeit der . 


Bürgerſchaft überzeugen wird. 


Mexikanern mitgeſpielt wurde und Präſident Woo⸗ 
drow Wilſon dem kleinen Mexiko gegenüber einen 
diplomatiſchen Rückzug antreten mußte, der einem 
Großſtaate, wie es die Union iſt, durchaus nicht zur 
Ehre gereichte! Konnte er im Beſitze ſolcher Er⸗ 
findung dem Präſidenten dem immer übermütiger 
werdenden Jabs gegenüber nicht den Rücken 
ſteifen? Da hiervon bisher nichts zu merken war, 
ſo müſſen wir vorerſt noch annehmen, daß Ediſon 
über die Idee, die übrigens ſehr hübſch iſt, noch 
nicht hinausgekommen iſt. 

Trotz der gewaltigen Ereigniſſe auf allen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen beſchäftigen die Ernährungsfragen nach 
wie vor unſere Bevölkerung recht lebhaft. Recht 
eifrig wird augenblicklich das „Penſionsſchwein“ 
erörtert. Es beſtehen hierüber in der Offentlichkeit 
noch manche Unklarheiten. Wie das Kriegs⸗ 
ernährungsamt abermals betont, iſt eine Haus⸗ 
ſchlachtung nur dann geſtattet, wenn der Beſitzer 
das Tier mindeſtens ſechs Wochen in ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft gehalten hat. Nach der Verordnung vom 
21. Auguſt d. Is. iſt dieſe Einſchränkung inſofern 
noch etwas erleichtert, als Hausſchlachtungen auch 
dann geſtattet find, wenn mehrere Beſitzer ein Tier 
für den eigenen Verbrauch im gemeinſamen Stall 
mäſten. Hierdurch iſt die Möglichkeit gegeben, daß 
ſich mehrere ſtädtiſche Familien zuſammentun, um 
mit ihren Haushaltabfällen ein oder auch mehrere 
Borſtentiere aufzuziehen. Sie treten dann in die 
Rechte der Selbſtverſorger. Nicht geſtattet iſt es 
dagegen, wenn etwa reiche Leute den Schweine⸗ 
mäſtern lediglich Geld geben oder ihm Futter 
liefern wollten, damit ihnen ein Anrecht auf das 
Schwein zufalle. Die Vorteile, die dem Selbſt⸗ 
erzeuger als Lohn ſeiner Mühe zukommen, würden 


undſechzigern ein Empfang bereitet werden, der ſie | ſehr gut hätte gebrauchen können. Oder ſoll er in dann Leuten zugewandt werden, die nichts weiter 
ſeinem Laboratorium nichts davon gehört haben, als ihr Geld hergeben. Da ſich hierdurch die Ver⸗ 
wie übel den amerikaniſchen Regimentern von den hältniſſe verſchieben könnten, ja wombglich dez 


— so name 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
brachten Graf Andraſſy und Apponyi einen Antrag 
wegen Einberufung der Delegationen ein. Am 
Schluß der Debatte über dieſen ergriff Graf Tisza 
s 35 rt und jagte, über die Armee und die Kritik 
an ihr dürfe man nicht vergeſſen, daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Armee ſeit 2 Jahren gegen eine 
rieſige Übermacht heldenmütig und erfolgreich 
kämpfe. Er wünſche, daß innerhalb der Monarchie 
und jenſeits ihrer Grenzen der Krieg mit dem 
erhebenden Bewußtſein abſchließen möge, daß die 
Monarchie in dieſem Kampf auf Tod und Leben 
niegeahnte Beweiſe von Lebensfähigkeit, Kraft 
und jugendlicher Energie gegeben habe. Der 
Miniſterpräſident erörterte ferner eine Bemerkung 
des Grafen Karolyi über den Dreibund und ſagte 
u. a., der Abgeordnete hat im arithmetiſchen 
Sinne Recht, wenn er ſagt, daß der Dreibund auf⸗ 
gelöſt ſei, was jedoch das Weſen der Sache anbe⸗ 
lange, ſo bilde das Bündnis zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und der Monarchie das Rückgrat feines 
politiſchen Handelns. Der Austritt Italiens er⸗ 
ſcheint nur als eine erfreuliche Kräftevermehrung. 
Nach den Schlußbemerkungen der Abgeordneten 
Andraſſy und Apponyi werden ihre Anträge be⸗ 
züglich der Einberufung der Delegationen von der 
Mehrheit abgelehnt. 

Räumung des Palazzo di Venezia in Nom. 

„Corriere della Sera“ zufolge iſt unter dem 
Schutz der ſpaniſchen Botſchaft und unter Be⸗ 
wachung durch Carabiniert die Räumung des 
Palazzo di Venezia begonnen worden. Vorerſt 
werden die Möbel des Perſonals der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft durch eine ſchweizeriſche 
Finma weggebracht. 

Unruhen in Portugal? 

Nach dem „Corriere della Sera“ iſt in Paris 
ein Telegramm eingetroffen, das vermuten läßt, 
daß in Oporto ernſte Unruhen eingetreten ſind. 

Neue ruſſiſche Kriegsanleihe. 

Die Londoner Blätter melden aus Petersburg, 
daß eine neue inländiſche Kriegsanleihe von 300 
Millionen Pfund Sterling Ende Oktober ausge⸗ 
geben werden ſoll. Sie ſoll eine ö⸗prozentige in 
10 Jahren rückzahlbare Anleihe ſein und ſoll zum 
Kurs von 95 ausgegeben werden. 

Unruhen in Finnland. 

Die ſchwediſche Zeitung „Norsken Flamme“ 
meldet aus Haparanda, daß in der finniſchen Stadt 
Kemi ernſte Unruhen ausbrachen. Es wurden 
Bomben gegen die Kaſernen geworfen. Die Aus⸗ 
länder werden einer genauen Durchfuchung unter⸗ 
worfen. 


Schutz der deutſchen Intereſſen in Numänien. 
Die amerikaniſchen Vertretungen in Rumänien 


haben den Schutz der deutſchen Intereſſen in diefem 


Lande übernommen. 


Gehaltserhöhungen für Beamten und Offiziere 
5 in der Türkei. 

Das Konſtantinopeler Amtsblatt veröffentlicht 
ein Geſetz, durch das für die Dauer des Krieges 
die Gehälter und Penſionen der Beamten um 15 
bis 20 und die Bezüge der Offiziere um 25 Pro⸗ 
zent erhöht werden. Zu dieſem Zwecke find 1375 000 
Pfund nachträglich in den Staatshaushalt ein⸗ 
geſtellt. 


Volksabſtimmung über die allgemeine Dienſtpflicht 
: or in Auſtralien. 

Das Repräjentantenhaus in Melbourne beſchloß 
mit 47 gegen 12 Stimmen ein Referendum über 


Heeresbedarf gefährdet wäre, jo iſt ein Riegel vor⸗ 
geſchoben. 2 

Bei dem Olmangel hat man auch in der Thorner 
Gegend der Anpflanzung von Sonnenblumen er⸗ 
höhte Sorgfalt zugewandt. Bereits im vorigen 
Herbſt wurde die unliebſame Entdeckung gemacht, 
daß Sonnenblumen vielfach zu früh geerntet wur⸗ 


den, wodurch der Same ſowohl für die Ölgewinnung |! 


als auch für die neue Ausfgat unbrauchbar wurde. 


Dieſe Gefahr beſteht für die diesjährige Ernte in h 


erhöhtem Maße, da infolge der vielen Niederſchläge 
und der großen Kälte ſich die Reife erheblich ver⸗ 
zögert hat. Mehr denn ſonſt müſſen ſich diesmal 
die Pflanzer gedulden, damit die Fehler des vorigen 
Jahres vermieden werden. Wie wohl allgemein 
bekannt ſein dürfte, iſt der Preis auf 45 Mark für 
den Doppelzentner Sonnenblumenſamen erhöht 
worden. 5 

In einer früheren Kriegsplauderei ſprachen wir 


gen des bekannten Agrarpolitikers von Oldenburg 
reichen Segen tragen werden. 
ſcheint in Erfüllung zu gehen, da bereits der Vor⸗ 
ſchlag gemacht iſt, den erfahrenen und ſachkundigen 
Mann, dem ſo viele Vertrauenskundgebungen zuge⸗ 
gangen find, zu den Arbeiten des Kriegsernährungs⸗ 
amtes, ſei es als Vorſtandsmitglied oder Beirat, 
hinzuzuziehen. Es würde dann wohl manches beſſer 
werden. Daß es überhaupt im ganzen beſſer wer⸗ 
den wird, hat uns ja in dieſen Tagen kein Gerin⸗ 
gerer als Hindenburg ſelber beſtätigt. „Das 
ſchlimmſte iſt jetzt bald vorüber“, hat der ſonſt ſo 
ſchweigſame Schlachtendenker gejagt; „ſchon von 


Oktober an wird es beſſer werden auch in großen 


Städten, wo der Mangel am ſtärkſten fühlbar war. 


erkennen, und ich bin überzeugt, daß die Erkenntnis 
und das Vertrauen auch im Erfolg der neuen 
Kriegsanleihe zum Ausdruck kommen werden.“ 


Dieſe Hoffnung fi 


die Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht ad⸗ 
zuhalten. 5 ! i ern 
Die auſtraliſchen Arbeiter gegen ihren Premier: 
miniſter. } \ 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London, daß der politiſche Arbeiterverband von 
Neu⸗Süd⸗Wales beſchloſſen habe, den Premier⸗ 
miniſter Hughes wegen ſeiner Politik in der Frage 
der Dienſtpflicht auszuſchließen. — Die „Times“ 
meldet aus Melbourne vom 15.: Es iſt ſeit Wochen 
bekannt, obwohl die Zeitungen ſtrenges Still⸗ 
ſchweigen gewahrt haben, daß der Premierminiſter 
Hughes in der Frage der allgemeinen Wehrpflicht 
mit einer entſchiedenen Oppoſition der Arbeiter⸗ 
partei innerhalb und außerhalb des Parlaments 
zu kämpfen hat. Der Rücktritt des Handelsminiſters 
Tudor ſteht damit im Zuſammenhang. Die Mehr⸗ 
heit der Abgeordneten der Arbeiterpartei hat ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß die Frage einer 
Volksabſtimmung unterworfen werden ſoll, aber ſie 


beabſichtigt zugleich eine energiſche Agitation gegen Br 


die Einführung der Wehrpflicht zu unternehmen. 


Deutſches Reich. 


i Berlin, 21. September 1916. 
— Der Großherzog von Baden traf zum Beſuch 
der großherzoglichen Familie in Luxemburg ein. 
— Der Herzog von Braunſchweig iſt mit ſeinem 
Flügeladjutanten, Hauptmann von Grone nach 
Gmunden abgereiſt. 

— Zum Vorſitzer der Reichs fleiſchſtelle iſt der 
Direktor im kaiſerlichen Gefundheitsamt, Geheimer 
Regierungsrat Dr. von Oſtertag ernannt worden. 
Für die Dauer ſeiner Amtsführung iſt ihm der 
perſönliche Rang der Räte 2. Klaſſe durch Aller⸗ 
höchſte Kabinettsorder verliehen worden. Das 
Amt als erſtes geſchäftsführendes Vorſtandsmit⸗ 
glied der Reichsfleiſchſtelle iſt dem Geheimen Re 
gierungsrat und Vortragender Nat in der RNeichs⸗ 
kanzlei, von Schlieben, übertragen worden. 

— Das Direktorium der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für Angeſtellte hat beſchloſſen, ſich auch an 
der fünften Kriegsanleihe mit einer Zeichnung von 
60 Millionen zu beteiligen. Damit beläuft ſich die 
Gefamtfumme der Zeichnungen der Neichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt auf die Kriegsanleihen auf 260 
Millionen. Außerdem zeichneten die Stadtſparkaſſe 
in Forſt (Laufitz) 3 Millionen, die Sparkaſſe in 
Aepersloh 1 500 000 Mark. 


provinzialnachrichten. 


Brieſen, 20. September. 92 8 eines ge⸗ 
are iſteskranken.) ſtern Abend 
gegen 


79 5 der mit einem Meſſer bewaffn 


anbelt es 
anken. 


an in die Stadt 


einen Schlag in die 


Wunde verürſachte. Die Egge ha 

zum Glück ſchon verloren. se beſinnungsloſe u 
mußte ins nkenhaus werden. — Al 
beim Befitzer Wendt geſtern die Kühe in einen 


Hocken zum Melken getrieben wurden, ſtieß der 
Bulle eine Kuh in den Teich. Dieſe blieb mit dem 
Kopfe im Moraſt ſtecken und konnte nur tot heraus⸗ 


hauſe Dachsberg entfernt wurde der treue 
beamte in einer Blutlache mit dem Geſicht zur Erde 
als Leiche aufgefunden. Das Gewehr lag unter 
ihm; die Lage der Leiche ließ ſofort erkennen, daß 
Brendel meuchlings erſchoſſen worden iſt. Die 
Leichenſchau ergab, daß Brendel durch einen Achſel⸗ 
ſchuß, der eine fingerſtarke Einſchußöffnung zeigte, 
ſchwer verletzt wurde; vermutlich iſt er hierauf zu⸗ 
ammengebrochen und hat Hilfeſchreie ausgeſtoßen, 
worauf die Mordbuben noch mehrere grobe rot⸗ 


Zum Morde = 
t 


von denen eine den Kop durchbohrte und wahr⸗ 


wurden bei verdächtigen Perſonen in verſchiedenen 
Ortſchaften des umfangreichen Forſtbezirks Haus⸗ 


Ortelsburg, 20. September. a 
Pate.) Der Kaiſer hat bei dem 9. Sohne des Kät⸗ 


| gehlöen männlichen Jugendpflege und über die als zahl 


von ed ein der Heimat, als 


Fort. d 


0 ſchie 


Mittel belief ſich auf 71 333 Mark. — 


pfer ausftrömenhge Gase Die Zeichnungsſriſt läuft bis zum 5. Oktober. 


S assasssesses ss 


„Den Feldpoſtbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Oktober 1916 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 

Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Amſchlagsgebühr 
für die Feldpoſt, beträgt 


infolge nicht fe nug verſchloſſener Gashähne ges 
worden. Als d Unglück bekannt wurde, war 
leider jede Hilfe vergebens. Die Samariter ver⸗ 
Ae zwar zwei Stunden, mit dem Pulmotor 
Wiederbelebungsverſuche anzuſtellen, aber ohne 
Erfolg. Ein herbeigerufener Arzt konnte nur den 
Tod der Kinder feſtſtellen. 

e 19. September. (Tödlicher Unfall 
ennbahn.) r einigen Tagen fand auf 
der hieſigen Rennbahn ein Hindernisrennen junger 
Pferde ſtatt, an dem auch der Geſtütswärter Jaquet 
aus Georgenburg teilnahm. Beim Nehmen einer 


enge ier . Peg = monatlich 1.24 Mk. 
rmeiſter der Sta ohenſalza für die ierteljährlich 3.70 ME 
K Srishayet von 12 Jahren beſtätigt. 1 Ab: 4 
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ulrat Dr. Waſcher⸗ Mu nusugunuugasun nf 


3 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. September. 1915 Eh 
mung ruſſiſcher Stellungen bei Smelina. 105 
Landung englischer und indiſcher Truppen in Tig, 
tau. 1913 7 Profeſſor Julius Adam, 2 
Tiermaler. 1912 f Herzog Franz Joſeph tet 
Bayern. 1888 f Marſchall Bazaine, bekan 
franzöſiſcher Heerführer. 1870 Kapitulation von 
franzöſiſchen 15e nel Toul. 1853 General 
Below, Oberbefehlshaber einer deutſchen Gali 
1846 Entdeckung des Planeten Neptun durch net 
- in Berlin. 


520 eb ge 1 5 berüß 
2 ; 2 eutf aler. N Johann 
Kirchliche Kriegstagung. 
westen kirchliche ee 
ag Ml. nter 


waren hoch. 
darüber bezahlt. — Die Schüler des hieſigen Gym: 
naſtums haben zur 5. Kriegsanleihe durch Werbung 
und eigene Zeichnung 188 285 Mark aufgebracht. — 
Der letzte Blum hat eine Einnahme von 1336 
Mark erbracht; der Betrag wurde dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Roten Kreuz und dem türkiſchen Roten 
Halbmond überwieſen. — Die Teilſtrecke Mogilno 
ene wurde für den Güter⸗ und Tierverkehr 
eröffnet. 


berühmter deutſcher Aſtronom. 1791 A 
Lor er. berühmter Freiheitsheld und Dichte 


1122 Wormſer Konkordat. 


bee e e „5 
reicher iligung aus Stadt un nd ihren 916. 
nfang. Der Ev. Preßverband begann die Ver⸗ Thorn, 22. September 2 Pr 
handlungen unter Leitung ſeines neuen Vorſitzers, — (Perſonalien von der Juſtiz.) it 
Oberfonfiftorialrats Dr. Richter. Nachmittags er 


Gefangenenaufſeher Piorreck aus Marienwerd 
als Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher antener 
8 des Amtsgericht in Rieſenburg und der Gerichts dene, 
kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe. Goyke vom Landgericht in Danzig, zurzeit im Ze in 
Den erſten Verhandlun in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht h 
Elb in Sr worden. Der Gerichtsdiener ner 

Kaſte 15 in Berent iſt zum Gefange 
aufſeher ernannt. f 
— (Sendungen an deutſche Gef cn 
f gene in Frankreich.) Die Mitteilung ge 
BER eine ganze Reihe von praktiſchen Betätigungs- Provinzialvereins vom Noten Kreuz für en 
preußen, betreffend die überweiſung von et) 
gabenpaketen an deutſche Gefangene in Fran inet 
| und Nordafrika durch Vermittelung ſein, 


che Privatperſonen Sberweiſungsautegs⸗ 
ätigkeit des Provinzialverbandes. — Zu Hunder⸗ nunmehr direkt an das Note we (haben, 
e ae 


$ 


5 29 
Provinzialverband der ev. Jünglings⸗ 


Aula der Petriſchule zur Jahresperſammlung des Dem Noten Kreuz in Stuttgart iſt es aber unn 
toninzialvereins für Innere Milfion, die Kor rs den n n ee zu bewältigen, ig 
tengel leitete. Der erſte Vereinsgeiſtliche, Paſtor er nicht durch Vermittelung der in jeder tze 

Semrau⸗Danzig⸗Lan b ein Bild von dem beſtehenden N erfolgt, das iſt für Wen, 

e 


Umfang und der ee deſſen, was die e für Kriegs ge fac 


der zweite Tag. Nach Verſammlung der Propin⸗ botene Möglichkeit hingewieſen, Kriegs und ieh, 

zialverbände für die einzelnen Miſſtonsgeſellſchaften gefangene in Frankreich und Nordafrika mit e 

verfammelte die weſtpreuziſche Miſſionskonferenz waren⸗, Wäſche⸗ und Nauchwarenpaketen zu von 

ihre zahlreichen Mitglieder und Freunde. „Werfet ſorgen. Es wäre ſehr zu begrüßen, wen, fe 

euer Vertrauen nicht weg, welches eine große I ah Überweiſungsverkehr anfange ehren 
mfange 


n zu und gab dam 


auf den die ganze Tagung geſtimmt war. „Wirkun⸗ Türkei) wird wieder aufgenommen. is 
des Weltkrieges auf die deutſche evangelische auf 8 dürfen von einem Abſender täglich a 
ion“ — lautete das „das im Mittels zu 20, bei dringendem Bedürfniſſe höchſtens a 


etwa folgendes aus: werden. a ‚bt: 

Miſſion eine Fülle — (Druſchprämie für Brotgett aun 
Die Reichsgetreideſtelle gibt folgende⸗ b Sruſch 
iſſionsfeldern draußen. ö 10 
Die Übertragung des Krieges auf die Kolonien die prämie von 20 Mark für die Tonne gilt Mir cnd 
Überführung farbiger Truppen auf die europäiſchen für Lieferungen bis 10. Oktober 1916 einſchlienſch⸗ 


5 

0 hrt wird, ſteht noch nicht KK 1 

Kulturwelt und des CThriſtentums unter den Heiden keinem Falle würde fie in der bisherigen 56 Su 
d 


er Landwirte, ihr Brotgetreide noch vor 


u 


Spuren des Segens. Auf den Miſſionsfeldern zeigt geſamt 60 000 Tonnen Gerſte zu Futterzwe en 


— aferfreigabe für 2 

2 1 öde) Das Hole gelt ur wende 
gibt bekannt: Für die zur Feldarbeit er 16 el, 
Bemerkenswert ſind au Kühe darf in der Zeit bis 30. November 1 


B 
ei 


iſer hat der deutſchen Zeitraum verfüttert werden. Dem das i l 


uhm⸗ zwei Kü i fü gsgenehmigung „gen 
ch einem ruhm⸗ zwei Kühe, die Verfütterungsge für die J 5 


tionsgede 


beruf . 
was das bis 31. Dezember 1916 einſchlreßlich freigeg 170 


ag ſchilde fon de 

Gründler und Förtſch⸗Berlin, ſowie vinz Weſtpreußen) veröffentlicht eine f 
bei Ka die richt u 5 ; 913% 

i keit. Die Hauptkaſſe vereinnahmte im Jahr ins 1 
nzen 24 536,03 Mark, 91% ral 

1 25 1 AA Rur des derwilwen 
abt an Penſionsbeihilfen für Lehren af | 
Mart (10 450 Mark), an Weihnacht ail 
900 Mark (820 Mark). Das Vermögen. erden 
120 803,87 Mark (122 846,46 Mark). Die 00 Ma 
Hirth⸗Stiftung verte! e 400 Mark (400 m 


beitet worden. Die Summe der für die evange⸗ 
liſche Miſſion 1915 in Weſtpreußen een d 
orſtands⸗ 


x 5 
wahlen und lonſtige geſchäftliche Angelegenheiten Weihnachtsſpenden; fie beſitzt ein Vermögen 
Bildeten den Schluß der ganzen an wertvollen An⸗ 10 123 Mat (10 125,35 Mark). Die Lehrern N 


kaſſe der Dibzeſe Danziger Werder, die 
ehe el gewährte an Penſions 
300 Mark (268 Mark) bei einem 

Yunufle Wifisrie-Stiftun a. 15. Achern 
Auguſte Viktoria⸗Stiftun N nen 
mit 200 Mark (19 mit 380 Marz) unterſkäbe 
weiſt ein Kapital auf von 546 

(5491,80 Mark). 5 


regungen reichen Kriegstagung. 


ig" 


= (Eine reichliche Nüſſe⸗Ernte.) In 
aden Fahre it eine ſehr reichliche Nüſſe⸗Ernte zu 


Dieſes trifft beſonders auf Haſelnüſſe 


Nobert de Leſſeps, 8 
der zweite Sohn des Erbauers des Suezkanals 


Bien Sträuer ſind ſämtlich mit ſtarkem und Ferdinand Leſſeps, iſt, wie franzöſiſche Blätter 
es viel wille htanſatz verſehen. In Oſtpreußen gibt melden, an der Somme gefallen. Auch Ferdinand 


ldwachſende 5 j i = 
1 aſelnußſtauden. Eine ſorg 
er 5 ber, zeifen Grit A Dringene 

; % gegen iſt es ein Unfug, mit un⸗ 
reifen Früchten abzureißen. t . 


Aus dem beſetzt 
RK ſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 19. September. 
Here und Björnfon in Warſchau.) Der norwe⸗ 
gische Int e a. D. Ibſen und der norwe⸗ 
tägigen Auf ut a. D. Björnſon find zu mehr⸗ 


enthalt in Warſchau eingetroffen. 
— . — 
Frontfahrt. 


Granaten ſpri 5 
pritzen, Kugeln fegen; 
And Teu e durch den Tag je Schiacht 
Der 0 e durch die rote Nacht. 
arge ig an den fremden Wegen 

5 ich deut K s Seele. 
Daß Aalen deten ee 
Den er im erſten Dämmerſtrahl 
85 77 deutſchen Sturm befehle. 

Are Ferne gehn die Meilen. 
u Steuer liegt wie Stahl die Hand, 
Der M e Nerven ſind geſpannt. 
otor hämmert: „Eilen! Eilen!“ 


8 h vorübergleiten . 


uchen uns dur te N 
I Sitfalspollen heren 
tegtag in den Feindlandsweiten! 
gabe 
It mit Tode ein ! 
Fin Wer da rufl' Der Huge ragt! 


Uriegs⸗Allerlei. 


un Wilna ein Jahr deutſch. 
Aung bun des Jahrestages der Beſetzung von 
Stadt urch deutſche Truppen haben die in dieſer 
er cheinenden deutſchen Zeitungen Sonder⸗ 
Erober mit Gedenkartikeln erſcheinen laſſen. Der 
veröffentl don Wilna, Generaloberſt v. Eichhorn, 
n licht an der Spitze der „Zeitung der 
Am we folgendes: 
ih mi Jahrestage der Einnahme von Wilna wende 
nit her an Euch Kameraden im Schützengraben 
I Fenner, Gruß. Seit einem Jahre habt Ihr 
jahr v nd vor Euch. Vergeblich hat er im Früh⸗ 
i 


ſch 1 Eure Mauer zu durchbrechen. Er hat 


im 
uc Sen. Die Maſſe der Feinde braucht uns 
tue ſein ſchrecken. Wir find ihnen doch über! Jeder 
Unfer Winch uldigteit und blicke froh in die Zukunft. 
Me zum Sieg ſteht unerſchütterlich feſt. 
v. Eichhorn. 


ch verblutet. So ſoll und wird es ihm 


de Leſſeps älteſter Sohn wurde ein Opfer des Welt⸗ 
krieges; er fiel im Jahre 1914 in Flandern. 
Eine deutſche Zeitung in Albanien. 
Unter dem Titel „Skrodaer Nachrichten“ er⸗ 
ſcheint ſeit einigen Tagen die erſte deutſche Zeitung 
in Skutari. 5 : 


Die erſte Zeitung in Medina. 


In Medina wird demnächſt eine große moham⸗ 
medaniſche Zeitung, die erſte in dieſer heiligen 
Stadt des Islams, gegründet werden. 


Die Deutſchen als Vorbilder für die italieniſchen 
Unteroffiziere. 

Der italieniſche Hauptmann Ferrari hat ein 
„Handbuch für Unteroffiziere“ geſchrieben, das zum 
Gebrauch für Kapitulanten und Anteroffizier⸗ 
ſchulen beſtimmt iſt. Dieſes „Nuovo manuale del 
caporale“ iſt im italieniſchen Heer eingeführt und 
weit verbreitet. Der Witz dabei iſt, daß dieſes 
Unterrichtsbuch in der neueſten Ausgabe dieſes 
Jahres auf Seite 40 die folgende Verherrlichung 
Deutſchlands enthält: „Eine der Nationen, die in 
den letzten Zeiten uns klar bewies, was ein von 
Tapferkeit und Tugend beſeeltes Volk erreichen 
kann, iſt das deutſche Volk. Seit dem Tage, an 
dem der König ſein Heer für die glorreichen Feld⸗ 
züge 1864, 1866 und 1870 unter die Fahnen rief, 
bis zu dem, an dem er ſie wieder dem heimiſchen 
Herd zurückgab, hat dieſes hochwertige Gefühl keine 
Minderung erfahren, ſondern ſtand immer auf der 
Höhe der Größe und Tugenden jenes Volkes. Das 
deutſche Heer erfüllte aus einem natürlichen In⸗ 
ſtinkt und ohne Großmannsſucht die ruhmreichſten 
Taten und hielt bei jeder Gelegenheit eine eiſerne 
Disziplin und ſeinen unerſchütterlichen Glauben 
zum Wert und zur überlegenheit ſeiner Vorgeſetz⸗ 
ten aufrecht, einen Glauben, dem ſich die Ergeben⸗ 
heit für den König und das Vaterland zugeſellte. 
In der Ruheſtellung und während der langen, 
mühevollen Belagerungen, die zum größten Teil in 
einen ungewöhnlich kalten Winter fielen, taten 
dieſe Soldaten ihren Dienſt mit der Pünktlichkeit 


und Gewiſſenhaftigkeit, mit der ſie ihn in Friedens⸗ 


zeiten ausführen.“ Wenn der alte Homer hie und 
da ſchläft, darf man es füglich auch der italieniſchen 
Zenſur zugute halten, daß ſie hie und da einmal 
ein Nickerchen macht; aber dieſes Loblied auf die 
deutſche Tugend, das die Seele der italieniſchen 
Unteroffiziere vergiften muß, hätte ſie doch nicht 
durchgehen laſſen dürfen. 


angeſchrieben ſind, ſo müſſen dieſe doch dem ſoziali⸗ 


([Höchſtpreiſe für das Hotelge⸗ 


ſtiſchen Mailänder Blatt, das mit ſchlechtverhehl⸗ werbe.) Die Preisprüfungsſtelle der Stadt 
tem Spott auf den nahezu hochverräteriſchen Paſſus Köln beabſichtigt, für das Hotel⸗ und Gaſt⸗ 


macht, aufrichtig dankbar ſein. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Der in Leipzig im 77. Lebensjahre 
verſtor bene Prof. Leskien wurde nach 
der „Voß. Ztg.“ als der beſte Kenner der 
ſlawiſchen Sprachen in Deutſchland geſchätzt, 
vor allem der altbulgariſchen. 


Mannigfaltiges. 


(Zur Familientragödie in Ber⸗ 
lin.) Der Fenſterputzer Adolf Schröder, der 
Mittwoch früh in ſeiner Wohnung im Hauſe 
Annenſtraße Nr. 14 ſeiner Frau und ſeinem 
Kinde den Hals durchſchnitten hatte, wurde 
Donnerstag Vormittag zwiſchen den Stationen 
Grünau und Eichwalde⸗Schmöckwitz tot neben 
den Schienen liegend aufgefunden. Er hatte 
ſich von einem Vorortzuge überfahren laſſen. 
Auf einer Viſitenkarte, die man bei ihm vor⸗ 
fand, teilt er mit, daß er Frau und Kind 
umgebracht habe. 

(Eine treue Braut.) Der auf Urlaub 
in Kunzendorf, Grafſchaft Glatz, befind⸗ 
liche erblindete Kriegsinvalide Franz Müller 
wurde von ſeiner Braut, die ſich nicht ſcheut, 
den Kampf mit dem Leben aufzunehmen, zum 
Altar geführt, um den Bund fürs Leben zu 
ſchließen. 

(Über einen Fabrikbrand) wrid 
aus Düſſeldorf berichtet: Am Mittwoch 
Vormittag brach im Bergiſchen Kraftfutterwerk 
im Hafen Großfeuer aus, das die Hauptge⸗ 
bäude mit den darin befindlichen Maſchinen 
und Vorräten in voller Ausdehnung ergriff. 
Durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr blie⸗ 
ben die Lagerräume nebſt den großen Holz⸗ 
vorräten einer anſchließenden Holzhandlung 


verſchont. Der Brand ſcheint durch Selbſt⸗ 


entzündung entſtanden zu ſein. 
(Tragiſcher Tod eines Schau⸗ 
ſpielers.) In der Nacht zum Montag ge⸗ 
riet der Operettenſänger Artur Barthel vom 
Intimen Theater in Frankfurt a. M. mit 
einem Herrn in einen Wortwechſel, in deſſen 
Verlauf er durch einen Stoß mit dem Regen⸗ 
ſchirm ins linke Auge ſchwer verletzt wurde. 


So ſchlecht heute auch An den Folgen iſt Barthel im ſtädtiſchen 


die Sozialiſten bei den italieniſchen Kriegshetzern Krankenhauſe geſtorben. 


in dem Handbuch für die Unteroffiziere aufmerkſam wirtſchaftsgewerbe Höchſtpreiſe einzuführen. 


Eine Gutachter⸗Kommiſſion ſoll für einzelne 
Kategorien Richtpreiſe feſtſetzen, an denen die 
Preiſe für Speiſen in den Gaſtwirtſchaften ge⸗ 
meſſen werden ſollen. Die Gaſtwirte⸗Innung 
in Köln hat es abgelehnt, einen Vertreter in 
die Kommiſſion zu entſenden und auch der 
Hotelier⸗Verein verhielt ſich gegen das Projekt 
ablehnend. 

(Stiftungen.) Frau Landgerichtsrat 
Kellerhoff und Frau Dr. Vogt überwieſen der 
Stadt Iſerlohn je 50000 M. als Stif⸗ 
tung zur Verwendung für kranke Kinder. 

(Selbſtmord aus Furcht vor Hun⸗ 
ger.) Der Pächter Kurſche der Nadfahrbahn 
auf der Adolfshöhe bei Biebrich hatte vor 
kurzem, weil das Geſchäft zurzeit ſchlecht geht 
und er glaubte, verhungern zu müſſen, ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Jetzt 
hat man bei der Nachlaßfeſtſtellung 60000 M. 
Wertpapiere feſtgeſtellt, die in Kurſches Befig 
waren. Die Erben ſind zwei Verwandte des 
Mannes in Schleſien, mit denen er bei Leb⸗ 
zeiten gar keine Verbindung mehr unterhalten 
hatte. 

(An Pilzvergiftung geſtorben. 
In Eppſtein im Taunus erkrankte die fünf⸗ 
köpfige Arbeiterfamilie Schreiner an Pilzver⸗ 
giftung. Sämtliche drei Kinder im Alter von 
4, 8 und 12 Jahren ſind geſtorben. Die Mutter 
liegt hoffnungslos darnieder. 

(Brand in Mannheim.) Geſtern 
Nacht brach in einer Mühle in Mannheim 
ein Schadenfeuer aus. Das Feuer konnte auf 
ſeinen Herd beſchränkt werden. 

(Pilzvergiftung.) In Mannheim 
und Ludwigshafen erkrankten neun Per⸗ 
ſonen an Pilzvergiftung. Drei der Erkrankten 
ſtarben, ſechs liegen noch im Krankenhaus. 

(Schwerer Boots unfall.) Während 
einer Bootsfahrt auf dem Starnberger 
See ſind zwei im Starnberger Krankenhauſe 
zur Erholung weilende verwundete Soldaten, 
der Infanteriſt Koch aus Pappeln und der 
Musketier Paul Kate aus Schweidnitz ertrun⸗ 
ken. 

(Riga im Dunkeln.) Wie den „Birſhe⸗ 
wija Wjedomoſti“ vom 4. September aus 
Moskau gemeldet wird, hat die Rigaer Stadt⸗ 
verwaltung in Anbetracht der außerordentlich 
hohen Preiſe für Heizmittel beſchloſſen, die 
Beleuchtung der Stadt einzuſtellen. N 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Helannimachungen 


Staatliche gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Sommerhalbjahr“ 1916. 


der Stadt Th orn. dase Montag Dienstag Mittwoch | Donnerstog | greitag 
— 22. September 1916. ee a = 9 0 We — 5 3085 
etallarbeſterklaſſe eutſch u. Rechnen ihnen einen 
Bekanntmachung. 3 — 
ni Die Stadtſparkaſſe II. er 6-8 6-8 6-8 
0 Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe und zwar: Metaliozheitertoffe 7-8 Sarnen BR 5 Zinnen 
ii eichsanleighnge zu 98,00 ae 958 5 = 
2 4 —8 — 
1 „ (eipuldhueiniragung) „ I,S0| smetatiarbeitertiaffe Zeichnen Deutſch u. Nechnen Zeichnen ey 
0 un 
2b Reichs i 67 
bis Don hsſchatzanweiſungen N 95,00 IIIb. 6—8 Burgerkunde 6—8 6—8 
entgegen nerstag den 5. Oktober, mittags 1 Uhr, Metallarbefterklaſſe — Zeichnen 7—8 Deutſch u. Nechnen Zeichnen 
2 Die S — 
Arlegsanlstadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die a | 
leihe f 8 pareintagen, 1 III c. 6—8 6—8 Bürgerkunde 6-8 5 
5 gezeichnet werden, obne Kündigung aus. f a — x 
(ie die "ein Adtfparkajfe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke Metanlarbeiterhaſſe Zeichnen / e aa Much za Beke 
erwaltung nen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und r ß 2 IE 
belangen 1000 585 Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede an⸗ Buchdrucker ufw. | Deutsch u. Rechnen 2 6-8 =: 3400 
8 f Gemiſchte B . 7—8 n A eichnen 
Thor efpakaffe betetht itegsanleihe zu billgtem Sinsfuß.| g cer Turnen 8 e 
den 2. September 1916, . 5—7 le Eh leiten 
a AR Die Stadtſparkaſſe. Backer — Wed Ye — g — 
8 Turnen Bürgerkunde er I 
; 5— ; $ 
wen sa, ie Stadtſparkaſſe Schuhmacher und 6-8 6—9 Deutſch, Rechnen und — — 
nungen an von 5 bis 100 Mark auf Schneider Zeichnen Zeichnen Bürgerkunde 
2 II 6 e Kellner, Bardtere 3-5 3-5 — 
du 35 v erzinslich eiheſy * 5 Ei Nöchtzeichner Deutsch u. Nechnen Fe 531. | Bürgerlunde, Turnen 
a 2 
nom g. 52 Bedingungen ſind in der Sonnabendnummer 


hor 
i "ben 8. September 1916; 


5 befannt gegeben und in der Kaſſe zu erfahren. 


Jeſtgeſett 


Thorn den 24. Auguſt 1916. 


Der Magiftent, 


Sonntag 3—5 Uhr nachmittags Pflichtübungen der 16 jährigen und älteren Schüler in der Jugendkompagnie. 


8 5 = Vorſtand der Stadtſparkaſſe. 


E anntmachung Marlſteine. Sie beackern die Mark⸗ 
ie gr; betreffend „ ſteinſchutzflächen in dem Glauben, daß 
ugondmetrif i ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
8 117 Achen Markſteine. ihnen aber die Nutznießung überlaſſen 
rigonoſſeit einigem 8 ſei. Dieſe Annahme iſt irrig. Die 
lichen detriſchen Ab dlhren von der] Markſteinſchntzfläche, d. i. die kreis⸗ 
Velffun Jandesaufnahn ung der könig⸗ förmige Ela: von 2 qm um 
ats bo trigon ausgeführte | den Markſtein, darf nicht vom Pfluge 
zumteil ecgeben, daß rien Punk⸗ berührt werden. a 
ie Markſteine] Zuwiderhandlungen werden nach 
eraus t, zumteil] 5 370,1 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit Geld⸗ 
genommen und ſtrafe bis zu 150 Mk., oder mit Haft 


) In der in Nummer 218 erfolgten Veröffentlichung des Stundeuplaus heißt es unrichtig „Winterhalbjahr“, während es Sommerhalbjahr heißen 
muß, was hiermit bei nochmaliger Veröffentlichung des Stundenplans richtig geſtellt wird. ö 


haben die Antragſteller bei Stellung 
des Antrages eine unaufgezogene 
Photographie iu Bifitenfartenformat 
beizubringen und eine Bef gung 
der zuftänbigen Ortskrankenkaſſe vor⸗ 
zulegen, daß die Begleiter, ſoweit ſie 
nach der Reichsverſicherungs⸗ 

der Verſicherungspflicht unterliegen, 
zur Krankenkaſſe angemeldet ſind. 


u 5 tur unter] Beſchädigungen der Steine unna te gewerbeſcheinen für das Kalender⸗ 
Punkt zerſtört und kann 1 schädigung chſich 1 er 1917 find fogfeich, ſpateſtens 
im Oktober d. Is., bei der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung, Rathaus, 
Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 5, anzu⸗ 
bringen. Die in Händen befindlichen 
Wandergewerbeſcheine für daß laufende 
Jahr ſind dabei vorzulegen. 


ringſten Verſchiebung iſt aber der Beackerungen der Schutzflächen oder g auf Erteilung von Wander⸗ 


Aufwendung von erheblichen Koſten lich zu verfolgen. 
Es 1 a ber Au Marienwerder, 30. Dezember 1910. 
wiederhergeſtellt werden. 8 3 x 

Die Zerſtörung von trigonome⸗ Königliche Regierung, 
triſchen Punkten der preußiſchen Abteilung für direkte Stenern, 
Landesaufnahme ißt nach § 304 des Domänen und Forſten A. 
R.⸗Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar und wird mit 


berge raben niedergelegt, beſtraſt. Gefängnis bis zu 3 Jahren oder mit] Vorſtehendes wird hiermit zur um Handel mit Drusſchriften und Später eingehende Anträge gewähr⸗ 
Erna, ind. Die 8 elle liegend! Durch das Umpflugen und Eggen Geldſtrafe bis zu 1500 ME. geahndet. aue gebracht. : Bildwerken iſt en Inhalts verzeichnis | Teiften nicht den rechtzeitigen Empfang 
Dee eg im Unff eſitzer find fast der Markſteinſchutzflächen entſtehen die] Die Polizeibehorden find angewieſen, Thorn den 13. September 1916. in doppelter usfertigung mit je der Wandergewerbeſcheine. 
Bert 1 über den häufigen Verrückungen und Beſchädi⸗ die trigonometriſchen Punkte regel ⸗ Scl Exemplar der zu vertreibenden Die Polizei 
Bonvmetrijchen! gungen der Markſteine; mit der Ä BolizeisBeriwaliung. 


mäßig zu Aberwachen und vorgefundene a Der Magiſtrat. riften uw. einzureichen. Ferner 


Er. 9 


J. Rriegsanleihe. | 


Die Schuldverſchreibungen über 100, 200 und 
500 Mark der bei uns gezeichneten 4. Kriegsanleihe 
liegen gegen Vorlegung der Abrechnung zur eng 
der Zeichner. 


Space de Sei Ton Mugen hordde 


Kleider, 
Koſtüme, 
Wee 


b ſerligt Bluse I} 2 
J. Strohmenger. 


Atelier für Damenjchneiderei, 
Neuſtädtiſcher Markt 1 


2.M.Wentiseh bach 


Seeifenfabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33, 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen in großer 
Auswahl: 


Scheuerbürſten, 
Schuber, 
Auftragbürſten, 
Wichsbürſten, 
Keeiderbürſten, 
Kopfbürſten, 
Militär bürſten, 
Pferdekardälſchen, 
Haudwaſchbürſen, 
Snarbeien. 
Schwaben und Banzenpulber 


empf. Hugo Claass. Seglerſtr. 


Nudelabfälle 


verkauft Nudelfabrik. 


fg 8 De | 
LTüchlige 


Nodarbeiter 


ftellt fofort ein 


B. Doliva, Artushof. 
Tüchtige 


oeineliergesellen = 


werden von ſofort nefucht. 


Herrmann Seelig. 


und 


Ban = Arbeiter 


ſtellen ſofort ein 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchüft. 


Malergehilfen 


ſtellt ein E. Wichmann. 


Malergehilen, Auster 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Otto Zakszewskl, Schuhmacherſtr. 12. 


Malergehilfen u. Auftteicher 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Thorn, 
Kleine Marktſtraße 9. 
3 LEN ſucht 
ug o Olanss. Thorn, 
ae Chemikalien, Barben. 


Femnruf Hr. 17, 181. 


Maurergeſellen & Tan E EN * * K K K. K K K K K. 


2 


Zeichmingen 


auf die 


neuen Kriegsanleih 


nehmen wir F vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
zu den Originalbedingungen entgegen. ——— 


utsche Creditanstalt, 


Filiale. Thorn. 


r 


Breitestrasse 12. 


Bee 
Alfolge Einberufung unseres Vertreters 


ſuchen wir ſofort 


für unſere Vertretung einen 
TÄTIGEN, emphenen Kulimann 


für den Verkauf unſerer anerkannt vorzüglichen Fabrikate 
von Flaſchen, Demyohns, Korbflaſchen, Verſchlüſſen und 
Weißglasartikeln. 

Ausführliche Angebote unter Angabe der Militärver⸗ 
hältniſſe ſowie Referenzen erbeten. 


Akkien⸗Geſelſſchaft für Sins induſtrie, 


Dresden. 


W l 


vorm. Friedr. 
Siemens, 


10 


Lehrlinge 


für die Tischlerei, Schloſſerei und Formerei⸗ 


ſtellt zum 1. Oktober ein 


Maſchinenfabrik E. Drewitz, 


G. m. b. H., Thorn. 
„Maler⸗Lehrlinge 


ebd. Schillin 


Suche zum ſofortigen Eintritt für 
mein Felrmide 


Lehrmädchen. 


. Fischer, Ni. Mutti, 


e 


Bromberger aße 26. 


Laufburſche 


kann ſich melden 


Hugo Olanss. 


7 


Lehrling 


kann von ſofort oder 1 5 eintreten 
. Ebert, Friſeur, 
Thorn⸗ „Mocker, Kein dena 77. 


I zweiter, älterer Kuſcher, 
kürte un) Arbeits) frauen 


ellt ein 
Saen — Planer, 


ER 


: fie end 5 
f 1 i 


Affe Faaſſe 


zum ſofortigen Eintritt bei hohem Lohne 


geſucht. Bruno Heidenreich, 


Mellienſtraße 30. 
Meldungen Kontor, Aufgang vom Hofe. 


Kontoriſtin 


(keine Anfängerin) 
für Stenographie und Schreibmaſchine 
für ſofort oder ſpäter geſucht. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. 11. b. H., Thorn⸗Motker. 


Frau oder Mädchen, d 


ie en ibn n zum Aufmwarten 
ge 
een 15, 1 Treppe. 


Saubere Aufwartung 


für Vormittags per fofort geſucht. 
Strobandſtraße 16, 2 Tr., links. 


— 
r = 
eo 
ee 
> 
8 
. 
S 
S 
S 
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Für Wiedererhäl! 


offeriere pro m Stück, in fortirt, ME 
erſtklaſſige Ausführung, IR 
Schlachtenkarlen 2.25 Beni 
Spruchkarten 2.50 Mt. "da DE gen 
Heer im Felde 2.50 Mt. Verwfiſtun FA 
in Diiprenken 2.50 Mk. Auſichte 915 
Warſchau, Kowud, Milua, 3: 
2.50 Mk. Soldaten⸗Liebes Series 
Mk. Biumeukarten 1.75 Mk. au m 
ſchaſten 2.50, 3.75, 4.50 Mk. 604% N. 
lagskarſen 2 50, 3.75, 4.50, 800 uud 
Auf. und poln. Typpen 2,50, hack 
450 Mk. Brieſmappen, Feldpost 
Notizbücher, Kartenbrieſe 
billig. Bei größeren Poſten Era, 
Preisliſſe gralis und fran 40, 
A. Schrade, Rönigsberg i. 45 
Lutherſtr. 6. 


Jüngere. daha 


möglichſt aus dem Baufach, tofart gell 
Angebole mit a 82. 
Faul Meyer, Brombergel 


Lehrmädchen 


mit guter Handſchrift ſtellt 11 Ak 
Opliker Seidier, Altitäd ‚Ma 


Geſucht nach fit Aera 


zum 15. Oktober, auch durch Verm 0 


Meldungen Bahnhof Mocker 
ſtens, da Grenzſchein beſorgen 
Zeit erfordert. 


ten ad el 
Schulfreies Mädchen 


am liebſten vom Lande, von | 
1. Oktober zu mieten geſucht. e 118 
Frau Kiel, Mielienftrah 


1 fing. kal. Landi 


n, 
Köchin, Stubenmädchen, 
Suche Mädchen fü für alles. 
Katharina. Szapan alen, 
gewerbsmäßige Slellenvermi 
Katharinenſtr. 12. 


Pappelhol⸗ 


hat in abzugeben 17) 
„Gasthaus Ferrari“, Bodge 
Telephon 572. 


— Krätze . 


itig 
entsetzliches Hautjucken beseihiß re.) 
etwa 2 Tagen ohne Bernt ts 
geruch- und farblos. Kur 
Berztlich empfchlen. 


. Fabriciuss 


Eiberfel 59, Bahnhofstr. Poris 
Vers. unauffäll. Nachnahme d. 


mee 


Ver, zeichnis 


der vom 27. 7. 16 bis jetzt bei & Zentralſammelſte lle der ſtädt. Spar⸗ 
kaſſe abgegebenen Beiträge für's 
Rote Kreuz. | 
1 Roſenfeldt⸗Stewken 2 Mk. 2. Streitſache Krüger / Wendt 


25 Mt. 3. Sühneſache eingez durch Herrn C. Born, Schiedsmann des 
2. Bez., 20 Mk. 4. ammelſtelle „Die 55-5 68,55 Mk. 5. Sühne⸗ 
ſache rl. Kawohl / Herrn Schulz 5 Mk. 


Schieske / Fr. F Geib 3 Mk. 7. Sühne ache Herr Wolle / Fr. 
Abendroth 30 Mk. 8. Frl. Strzelecki 10 Mk. Rektor Krauſe für 
Carl Ehrlich Eh Sr. 45 Kop. Zuſammen 163,55 Mk, 1½ Rl. 45 Kop. 
Kriegswohlfahrtspflege. 

1. Herr Alfred Tilk 90 Mk. 2. Herr Ey Hellmoldt 300 Mk. 
10 Garniſon⸗Verwaltung Schießplatz 4 Mk. 4. Sühneſache Naftaniel 

Mk. 5. Erlös vom Opfertage d. Mts., 6. ae n 
8135 40 Mk., b) Gold. Buch 8144,15 Mk. ee Wilhelm⸗ 
Sue eg 9101105 kei Scheer 150 k. 7. Turnverein 
gan Thorn⸗Mocker 104 8. Garniſonverwaltung 60 Mk. 

9. Garniſonkirchen e 20 Mt. 10. Kaffee, Lämmchen“, Büchſen⸗ 
ſammlung 10,30 Mk. 11. Kaffee „Lämmchen“, Wohltätigkeitskonzert 
20. Mk. 12. Lazarett 1 229 Mk. 13. Pionier⸗ Erſ.⸗Batl. Nr. 17 
60 Mk. 14. Haushaltungs⸗ und e TaNE: 92 Mk. 15. Evang. 
Knaben⸗Schule Mocker 29,10 Mk. 16. Erſ.⸗Abtlg. 18 83 
435,95 Mk. 17. Oſtbank für andel und Gewerbe 396. Mk. Im 
Muſeum 133,50 Mk. 19. 2. Er. Abtlg. Feldart. 81 20 Mk. 20. Kinos 
beſitzer Gretzin er 61,80. 21. n e Steinert 64,95 Mk. 22. 
Kinobeſitzer Elsner 922,60 Mk. . Gaftwirt Behrendt 596,40 Mk. 

24. Militärbauamt 2 und zwar 90 Meyer, königl. Baurat 4 Mk., 
2) "Ober-Militär-Bauregilttator 2,50" 1 85 3) Mil. 2 | 0 
tor Paul 2,50 Mk., 4) Mil.⸗ Bauſekretär a. Schütze 2 Mk., 
b „Steitverkt Schlabe 2 Mk., 6) Architekt Ve 8 
Matzat 2 Mk., 8) Bauſekretär⸗Stellvertr. 1 1 2 Mk., 9 Gefr. 
Loedon 1,50 Mk., 10) Musk. Herrmann 1,50 Mk. 25. Nekkor Heidler 
für Nägel zum Opferta 5 Mk. Zuſammen 19 230,55 Mk. 


e 
Sammelſtelle al 1. Garn.⸗Komp. 1. Erſ.⸗Batls. 
t 50% t. Reichsanleihe von 1916 nebſt Zinſen 


F 61 1500 
Eltern! Schenkt Euern Kindern 


Kriegsanleiheſparbücher 
der Stadtſparkaſſe! 


„Belanntmachung. ern nen fir Im 
IR: Un re aren. 
Ber don Sähfift Sagen (Stoffe, Bekleidungstücke.) 


eine größere Menge Süßſtoff (Saba: | Aufgrund der Ausführungsbeſtim⸗ 
rin) zugewieſen worden. Diejenigen mungen der Reichsbekleidungsſtelle 
e ar ui 11 ander geben wir bekannt: 
nicht auskommen, können äckchen 1. Die Bezugsſcheine für Web⸗, 
ee == bine 2 — vom] Wirk. und Strichvaren ſind den 
ädtiſchen Verteilungsamt gegen Vor⸗ Prüfungsſtellen (Bezirksvorſtehern, 
Rachen ihres Brotkartenansweiſes Ausſchuß 1 der Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege, Behörden, Verteilungsamt) und 
date Sine Suncßz entſpricht der Ausfertigungsſtelle (Vertellungs⸗ 
Zucker und ? oßet 0,25 Mt 50 Gramm Bu grundſätzlich vom Verbraucher 


äufer) in Perſon vorzulegen, da⸗ 
Thorn den 16. Siptenber 1916. 08 121 
Der M ira 8 mit die erforderlichen Fragen wegen 


1 9 Fr. Leokadia 


die Erteilung 


weudiogkeit der Anſchaffung gestellt „Für dis Elefran 2 7 (öweieiühalb! 


5 


1er o, son giefern⸗Laugholz in 5 


ſtädtiſchen Oberförſterei Thorn. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kieſern⸗Derbholz bis 14 em Zopf 
der, falls die Arbeitskräfte ausreichen, nachſtehenden im Winter 1916/17 
zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, vor dem 
Abtriebe verkauft werden: 


Si ä 

2 88 = = 22 25 Se = 
esse 88 =3 e 
2 f S S 38 38 8 3 
8 Schutzbezirk 2 2 28 — * 8 ale 2 2 2 
= = 8-27 3 8 5 S288 = 8 
8 S a A. 95 8 8 8 
ER & | ha fm Jahr ca. km S 
1 Guttau 103 2 500 105 Bau⸗ und 255 e e 
2 - 106 2 500 110 e 1, Lal Nene 
3 Steinort 111 1,5 300 100 2,5 Nan 
4 5 113 3 600 110 „ 1 35% % e 
5 1171 3 600125 138 Tel. Torben 16 


Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt al Koſten der Forſtverwaltung. 

Bei erfolgtem Zuſchlage iſt für jedes Los, je nach der Maſſe eine Kan⸗ 
tion von etwa 10% des nach der geſchätzten Maße und dem Gebot zu 
berechuenden Kaufpreiſes zu ſtellen. Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke 
werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, auf 
Wunſch bei vorheriger rechtzeitiger Anmeldung an Ort und Stelle zeigen 
und jede gewüuſchte Auskunft erteilen. Die näheren Verkaufsbedingungen 
gan in unſerer Kanzlei eingefehen oder von dort gegen Erſtattung von 

50 M. Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pfennig . auf ein oder 
mehrere Lofe find für Im der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu 
ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und zwar mit der ausdrücklichen Er⸗ 4 
klärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, 
bis ſpäteſtens Donnerstag den 12. Oktober 1916, abends 7 Uhr verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Augebot auf Derbholz“ verſehen an Revierförſter 
Wurm in Guttau, Poſt Benfan einzureichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa er» 
ſchienenen Bieter erfolgt am Freitag den 13. Oktober, vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer im Rathauſe. Gebote, welche uach 
dieſem Termin eingehen, können nicht berückſichtigt werden. 


Der Magiſtrat. 


Ferner hat, wer 
eines Bezugsſcheins 
beantragt, durch Vorlegung der 
Steuerquittung, Mietquittung, Militär⸗ 
papiere oder eines anderen Ausweiſes 
glanbhaft zu machen, daß ſein Wohn⸗ 
ort Thorn iſt. Bezug sſcheine, die 
Geſchäftsleute oder Geſchäftsangeſtelte 
für die Kunden zur Erteilung des 


werden können. Meter Leinen zu einem yet — 
„Für den 6 jährigen Sohn Max 2 
(wei) Meter Stoff zu einem ne 
zuge“ — „Für die 21 jährige Tochter 
Hedwig, ohne Beruf, 2 (zwei) Meter 
Batiſt zu einer Bluſe“. 

Bezugsſcheine, die den Erforder⸗ 
niſſen zu 2 und 3 nicht entſprechen, 
werden zurückgewieſen. 


He Sr ae Thorn den 20. September 1916. 
merkes überbringen, werden zurück⸗ 
gewieſen. N 4 Ser Magiſtrat. 
5 Die en 9 12 - 5 

inte auszufüllen ie Meter⸗ 
und Stückaugabe hat nicht nur in Bekanntmachung. 


Die Berkaufsſtelle Nr. A Mocker 
(Goldener Löwe) iſt eröffnet. 

Lebensmittel aus ſtädtiſchen Beſtän⸗ 
den werden wochenkäglich in der Zeit 
von 8—1 Uhr und 3—8 Uhr in feſt⸗ 
geſetzten Mengen bei Vorzeigung des 
Brolkarten⸗Ausweiſes ausgegeben. 
Thorn den 19. September 1916. 


Der Magiſtrat. 


Ziffern, ſondern auch in Buchſtaben 
zu erfolgen. Es muß alſo z. B. 
heißen: 2 (zwei) Paar Socken, 3 
(drei) Meter Stoff zum Kleide. 

3. Um die Notwendigkeit der An⸗ 
ſchaffung der beantragten Ware prüfen 
zu können, iſt unbedingt die Angabe 
erforderlich, für wen ſie beautragt 
und wozu ſie gebraucht wird. 


unaus gebildeten 
Jahrgänge 1870 bis 1875, die den 


1. Die uausgebildeten Landſturm⸗ 


pflichtigen des Jahrgangs 1898 ſollen 
nunmehr auch gemuſtert werden. 


Die Muſterung hat bereits am 5. 
Thorn 


Oktober d. Is. zu beginnen. 


Sämtliche im Stadtkreiſe 


wohnenden, im Jahre 1898 geborenen 
Wehrpflichtigen haben ſich ſofort im 
Büro 3 
legung einer Geburtsurkunde zur 


im Rathauſe unter Vor⸗ 
Stammrolle zu melden. 

Da von den bereits gemeldeten 
Wehrpflichtigen eine große Anzahl 
inzwiſchen bei den Truppenteilen ein⸗ 
sten ſein dürfte, auch viele den 
ufenthaltsort gewechſelt haben werden, 
iſt eine nochmalige Meldung ſämtlicher 
noch zur Verfügung ſtehenden Maun⸗ 
ſchaften des oben genannten Jahr⸗ 
ganges erforderlich, damit der vor⸗ 
10 07 Beſtand Teftgeftelft werden 
aun 

Die Geburtsurkunden werden bei 


den Standesämtern unentgeltlich aus⸗ 


geſtellt. Die Geburtsurkunden der⸗ 
jenigen Wehrpflichtigen, die ſich be⸗ 
reits zur Landſturmrolle gemeldet 
haben, ſind in dem oben genannten 
Büro aufbewahrt. 

2. Zu dieſer Muſterung ſind auch 


heranzuziehen alle am 8. September 


1870 und ſpäter geborenen Wehr⸗ 


ce aufgrund des Geſetzes vom 


September 1915, das find die 
Perſonen der 


elben Ausmuſterungsſchein be⸗ 
ſigen oder die bei den Landſturm⸗ 
muſterungen 90 15 des Kriegs die 
Entſcheidung „d. (dauernd un⸗ 
tauglich) erhalten 129 55 

Wehrpflichtige obengenannter Art, 
die nach dem 8. September 1915 hier]; 
zugezogen find und die ſich bisher zur 
Landſturmrolle nicht gemeldet haben, 
haben die Meldung unter Vorlegung 
der Ausweiſe unverzüglich zu be⸗ 
wirken. 

Die Muſterungstermine 
ſpäter bekannt gemacht werben. 

Thorn den 21. September 1916. 


Der Zivil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion 
Thoru⸗Stadt. 


Pekanntmachung. 


Wir beabfichtigen, den anal 
Haushaltungen für Die Winterein⸗ 


lagerung 
Kartoffeln 


zum Preiſe von 4,75 Mk. 
Zentner frei Keller zuzuführen. 


werden 


für den g 
Die 


Abnahme muß im Laufe des Oktober 


erfolgen. Beſondere Wünſche hin⸗ 
ſichtlich des Zeitpunktes der Lieferung 
und der Kartoffelſorte können nicht 
berückſichtigt, eine Gewähr für die 


Gute der Kartoffeln nicht bend 


men werden. große 
Beſtellungen in einer der Mett 
des Haushalts entſprechenden ae 
jedoch nicht unter 5 Zentner, 6% 
in der Woche vom 25. bis 30, Fer 


tember d. Is. im ſtäptiſch und 
teilnngsamt, Breiteſtr. Nr. 15 
im Büro des Stadtrats Aokorit eo’ 
Mellienſtr. Nr. 5, matrend der Kt) 
ſtunden gegen ſofortige Eat 
und Vorlage der Brotkarte et? 
genommen. 

Wir empfehlen, von dem mach 
weitgehenden Gebrauch zu, a rofl! 
da eine Zuführung von 10 ge 
während der Wintermonate 5 
währleiſtet werden kaun. 916. 

Thorn den 19. September 1 


Der Magiſtrat. 
Weidenverkauf. „ 


Am 28. September d. Js. 205 
mittags 11 Uhr, kommen im Er 
Haufe Wieſe's Kämpe bei gie 
folgende Schläge öffentlich meiſt 
zum Verkauf: 

A u „5 
# 
6 
1 
# 


60 
Ange ei 


e. Sclag Wr. 4 
b. „ 


. „5 


" 
* 


g. Ränder und Horſte | 


22 * 3 


mom 9 


nördl. 9/11 = 1,53 „ 
h. Ränder bei Wieſe's 
Kämpe = 025 „ 
1 ner Sang, a" 
4 = 1,60 h8 


j. 10 ha 4ſähr. . 
Fiche af 5 in = 
en abgegeben a 
Die Bedingungen werden, e 
bekannt gemacht. Für bie, al A 
En Herr a ER 115 200 
unft Herr Förſter Nelpert. 
Fernruf Thorn 838, für 1. 
Kämpe Herr Förſter None orbon 
ort bei Scharnau, Fernruf 1916 
Thorn den 9. September ? 


Der Magiſtrat. 


Vandſtöcke, Fear 
und i 


Ort 
4 jähriger Beſtand, {ind 


Stelle zu Weinb 58 ® 8, N 5 
Junger Terrierhin“ 


"billig. ze Fer kaufen. 


4 


PR, 


